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Höpker-Aschoff wünscht 


Gehaltskürzung für 
Bürgermeiſter 


De Gemeinden sollen gezwungen werden 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 20. Oktober. 
miniſterium haben, wie der „Montag⸗Morgen“ 
meldet, in den letzten Tagen Beratungen über die 
finanzielle Belaſtung der Gemeiden durch allzu 
hohe Gehälter der leitenden Gemeindebeamten 
ſtattgefunden. Bei den Beſprechungen herrſchte 
Einigkeit darüber, daß die Gehälter der Kommu- 
nalbeamten im Verhältnis zu denen der Staats⸗ 
beamten zu hoch ſind und von den Gemeinden 
nicht länger getragen werden können. Eine Nach⸗ 


Im preußiſchen Finanz⸗ 


Kommunen mit Etats von zehn Millionen an ihre 
Bürgermeiſter Gehälter zahlen, wie fie der preu⸗ 
hilche Staat und das Reich nur ſeinen Miniſte⸗ 
rialdirektoren zugeſteht. Zahlreiche Oberbürger⸗ 
meiſter beziehen ein Einkommen, das in Wirklich⸗ 
keit das Gehalt von Miniſtern oder Staatsſekre⸗ 
tären überſteigt. Es wird daher erwogen, die Ge⸗ 
meinden zu einer Herabſetzung der an die Bürger⸗ 
meiſter und andere leitende Beamte gezahlten Ge⸗ 
hälter zu zwingen. Das Finanzminiſterium ſtehe 
auf dem Standpunkt, daß eine Aenderung der Ber 
ſoldungsordnung oder eine richtige Einſtufung 
keine wohlerworbenen Rechte berührt. 


der Amneſtie⸗Beſchluß 
des Reichstages 


Zweidrittel⸗Mehrheit / Die Nachtſitzung 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 20. Oktober. Das Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung über die Mißtrauensanträge im Reichs⸗ 
tage am Sonnabend abend wurde von den Oppo⸗ 
fitionsparteien mit ſtürmiſchen Proteſtrufen 
aufgenommen, da durch den Uebergang zur Tages- 
ordnung ſämtliche Mißtrauensanträge abge 


lehnt worden waren. Entgegen dem Antrag des 


Vizepräſidenten Eifer, die nächſte Reichstags⸗ 
ſizung am 3. Dezember abzuhalten, beantragte 

Abg. Dr Everling (Duat.), die nächſte 
Sitzung 15 Minuten nach Mitternacht abzuhalten, 
um das Amneſtiegeſetz in dritter Leſung anzu⸗ 
nehmen. 

Straßer (Natſoz.) proteſtiert gegen die Ver⸗ 
tagung unter Berufung auf ſeine Eigenſchaft als 
Vorſitzender des Ausſchuſſes zur Wahrung der 
Rechte des Reichstages. (Gelächter bei der Mehr⸗ 
heit.) Die Ausſchaltung des Reichstages in die⸗ 
ſem Augenblick könnte einen Staatsſtreich 
begünſtigen. Das müſſe verhindert werden. 


Im Hammelſprung wird der Antrag auf Ab- 
haltung einer Nachtſitzung mit 300 gegen 225 
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. 

Auf der „Tages“ -Ordnung der „Nacht“-Sit⸗ 
zung ſteht als einziger Punkt die dritte Beratung 
des Amneſtiegeſetzentwurfs, der von den Volkskon⸗ 
ſervativen beantragt iſt. Zum Wort meldet ſich 
niemand. Ein kommuniſtiſcher Aenderungs⸗ 
antrag, der den Stichtag für die unter die 
Amneſtie fallenden Straftaten vom 1. Septem⸗ 
ber 1924 auf den 1. Oktober 1930 verlegen will, 
wird gegen Kommuniſten, Nationalſozialiſten und 
Deutſchnationale abgelehnt. 


In der namentlichen Schlußabſtimmung 
werden fiir das Amneſtiegeſetz 395, da = 
gegen 147 Stimmen abgegeben, bei 


prüfung des Miniſteriums hat ergeben, daß 


i 


einer Stimmenthaltung. Die 

zur Annahme des verfaſſungsändernden 

Geſetzes erforderliche Zweidrittel⸗ 
mehrheit iſt damit erreicht. 


Von der Rechten wird das Abſtimmungsergeb⸗ 
nis mit lautem Beifall begrüßt. Durch die 
Vorlage wird die Amneſtie für politiſche Straf⸗ 
taten auch auf die ſogenannten „Fememorde“, ſo⸗ 
weit ſie vor dem 1. September 1924 begangen 
worden ſind, und ſic nicht gegen Regierungsmit⸗ 
glieder gerichtet haben, ausgedehnt. Gegen die 
Vorlage haben nur die Sozialdemokraten 
geſchloſſen geſtimmt. 

Abg. Könen (Kom.) beantragt, die nächſte 
Sitzung am Montag, 3 Uhr, abzuhalten. 

Der Antrag wird abgelehnt, und der Reichs⸗ 
tag beraumt die nächſte Sitzung auf den 3. De⸗ 
zember an. 


„Anlideutſche Woche“ in 91-96, 


Ein Aufftändifcher rächt ſich an deutſchen 
Fenſterſcheiben 
[Eigene Meldung). 


Kattowitz, 20. Oktober. Am Sonnabend wur- 
den die deutſchen Abgeordneten Dr Pant und 
Roſumek beim Woiwoden Gracynſki vor⸗ 
ſtellig, um ſich über die Maßnahmen der Negie- 
rung bei der Eröffnung der „Antideutſchen 
Woche“ unterrichten zu laſſen. Der Woiwode 
verſicherte den beiden Abgeordneten, daß ſämtliche 
Vorkehrungen getroffen ſeien, um den Schutz des 
Lebens und Eigentums der deutſchen Minderheit 
zu gewährleiſten. Trotz dieſer Verſicherung wur⸗ 
en am Sonnabend nachmittag in Laurahütte die 
Aushänge der Laurahütter und Siemianowitzer 
Zeitung durch den Aufſtändiſchen Wrobel 
beruntergeriffen. Kurz nach diefem Vorfall wurde 
dem Verlag des Blattes durch einen Polizei⸗ 
beamten erklärt, es ſtehe ihm frei, gegen 
Wrobel Strafantrag zu ſtellen. Es verging 
aber kaum eine Viertelſtunde, als Wrobel erneut 
vor der Geſchäftsſtelle der Zeitung erſchien und 
ſämtliche Fenſterſcheiben einſchlug, ohne daß die 
olizei dagegen irgendwelche Schritte unternahm. 
n Kattowitz iſt der Beginn der „Antideut- 
ſchen Woche“ völlig ruhig verlaufen. 


Verfahren gegen Dr. Neuner 
und Fſolde Reiter eingeſtellt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Belgrad, 20. Oktober. Wie das Minder⸗ 
heitenorgan „Deutſches Volksblatt“ meldet, hat 
der Staatsanwalt des Staatsgerichtshofes das 
Verfahren gegen den ehemaligen Abg. der deut⸗ 
ſchen Minderheit, Dr. Neuner und die Schrift⸗ 
ſtellerin Iſolde Reiter endgültig eingeſtellt. 


Vor dem Mikrophon des Berliner Senders 
wurde am Freitagabend der beliebte Operetten ⸗ 
Komponiſt Julius Einödshofer vom Tode 
ereilt. 

* 


Von 3 Touriſten, die eine Beſteigung des 
Mittelhorns unternommen hatten, ſind zwei ab⸗ 
geürzt. Eine Rettungskolonne ſucht nach den 
Verunglückten. 


Unfall am Rhein 


Auto ſtürzt 
auf Bahngleis 


Vom Zuge erfaßt und mitgeſchleift 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Oktober. Auf der linksrhei⸗ 
niſchen Landſtraße zwiſchen Koblenz und 
Rhens geriet am Sonntag ein Perſonenauto in 
ſchneller Fahrt von der Landſtraße ab, durchbrach 
das Straßengeländer und ſtürzte auf die Gleiſe 
der Eiſenbahnſtrecke Koblenz Mainz. Im 
gleichen Augenblick brauſte aus der Richtung 
Koblenz ein Eilgüterzug heran, der das 
Auto erfaßte und es mit ſeinen beiden Inſaſſen 
etwa 150 Meter weit ſchleifte. Der Führer des 


Autobuſſes, ein 24jähriger Jabrilartesſohn aus 


Niederlahnſtein, konnte nur als Leiche gebor⸗ 
gen werden. Der Mitfahrer, ein Bankbeamter 
aus Oberlahnſtein, wurde mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen in ein Koblenzer Krankenhaus eingeliefert, 
verſtarb aber ſchon nach wenigen Stunden. 
Der Bahnverkehr Koblenz Bingen wurde für 
längere Zeit lahmgelegt. 


Kommuniſtiſche Nachtübung 
bei Resden 


(Telegraphiſch⸗ Meldung) 


Dresden, 20. Oktober. Nach einer Mitteilung 
des Polizeipräſidiums wurde in der Nacht zum 
Sonntag in unmittelbarer Nähe der Heide ⸗ 
mühle bei Dresden eine Anzahl Kommuniſten, 
die eine militäriſche Uebung geplant hatten, feſt⸗ 
genommen und ſämtlich dem Polizeipräſidium zu⸗ 
geführt. Dort ergab ſich durch Vernehmungen, 
daß es ſich um eine Nachtübung des Antifaſchiſti⸗ 
ſchen Kampfbundes handelte. Die Unterſuchungen 
über den Charakter der Uebungen werden noch 
fortgeſetzt. 


R 101 weder luft⸗ noch 
ſturmtüchtig? 


Angriffe gegen das britiſche Luftfahrt⸗ 
miniſterium 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 20. Oktober. James Douglas 
kritiſiert in einem groß aufgemachten Artikel 
in dem Blatt „Standdard Expreß“ eine Aeuße⸗ 
rung des Luftfahrtminiſteriums wegen der 
Kataſtrophe des R. 101. Der Verfaſſer glaubt 
nicht, daß bei der amtlichen Unterſuchung über 
das Unglück die volle Wahrheit zutgge treten 
werde, „weil eigentlich das Luftfahrtminiſtexium 
auf der Anklagebank ſitzen und ſeine Verurteilung 
hinnehmen müßte.“ Es ſei öffentliches Geheim⸗ 
nis in gut unterrichteten Kreiſen Londons, daß 
R. 101 weder luft- noch ſturmtüchtig war, und 
daß einige der wiſſenſchaftlichen Sachberſtändigen 
dies gewußt hätten. 


stürmischer Theaterproteſt 
in Frankfurt Main 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 20. Oktober. Bei der Auf- 
fübrung der Oper „Aufſtieg und Fall der Stadt 
Mahagonny“ im Frankfurter Opernhaus gaben 
nationalſozialiſtiſche Theaterbeſucher bald nach 
Beginn ihrem Unwillen über die Tendenz des 


Erſatzlaſſen für die Arbeits 


loſenverſicherung 
Eine Forderung der Deutſchen Volkspartei 
Die finanziellen Schwierigkeiten in der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung haben zu der 
Heraufſetzung des Beitragsſatzes um 2 v. H. auf 
6% v. H. geführt. In dem Regierungsprogramm 
iſt aber über die notwendige Reform der Arbeits- 
loſenverſicherung nichts Näheres gejagt. Es wird 
nur angedeutet, daß im Laufe des Winters die 
Regierung einen Vorſchlag machen werde, der vom 
1. April 1931 an die Arbeitsloſenverſicherung auf 
eigene Füße ſtellt. Ohne Aenderung der Orga⸗ 
niſationsform der Arbeitsloſenverſicherung wird 
eine wirkliche Sanierung nicht möglich ſein. Bei 
voller Anerkennung des Grundſatzes der Solida⸗ 
rität ſind die Zweifel durchaus berechtigt, daß es 
auf die Dauer unmöglich iſt, ſo gänzlich ver⸗ 
ſchiedenartige Riſiken in einer Verſicherung zu 
vereinen, wie das heute geſchieht. Daneben muß 
zur wirkſamen Bekämpfung von Mißbräuchen er⸗ 
ſtrebt werden, die Verſicherten in ein engeres 
Verhältnis zur Verſicherung zu bringen. Auf 
anderen Gebieten der Sozialverſicherung hat ſich 
in dieſer Beziehung die Form von Erſatz⸗ 
kaſſen für beſtimmte Berufskreiſe beſonders 
bewährt. Aus dieſem Grunde iſt auch bereits bei 
der Schaffung der Arbeitsloſenverſicherung ins⸗ 
beſondere von den Angeſtelltenverbänden die For⸗ 
derung aufgeſtellt worden, ſolche Erſatzkaſſenein⸗ 
richtungen auch neben der Reichsanſtalt für Ar⸗ 
beitsvermittelung und Arbeitsloſenverſicherung zu⸗ 
zulaſſen. Die Reichstagsfraktion der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei hat bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten, ſo zuletzt am 1. Juli 1930, Vorſchläge 
für die Zulaſſung von Erſatzkaſſen gemacht. Der 
letzte Reichstag hat ferner in einer mit großer 
Mehrheit angenommenen Entſchließung zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die Reichsregierung beſchleu⸗ 
nigt eine entſprechende Vorlage dem Reichstag zu⸗ 
leiten ſolle. Da dieſe Anträge infolge der Reichs- 
tagsauflöſung erledigt waren, ſah ſich die Reichs⸗ 
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei veranlaßt, 
in einem der erſten Anträge im Reichstag dieſe 
Forderung wiederum zu erheben. Der am 
15. Oktober 1930 eingereichte Antrag Thiel und 
Genoſſen erſucht die Reichsregierung, 
„baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, der, 
unbeſchadet der außerdem erforderlichen Maß⸗ 
nahmen, die Zulaſſung von Erſatzkaſſen 
für die Arbeitsloſenverſicherung im Sinne des 
Antrages Thiel und Genoſſen (Nr. 255 der 
Druckſachen des ſozialen Ausſchuſſes IV. Legis⸗ 
laturperiode) ermöglicht“. 
Es muß dankbar begrüßt werden, daß durch dieſen 
Antrag die Erörterung über die für die Angeſtell⸗ 
ten und ihre Arbeitsloſenverſicherung ſo wichtige 
Frage erneut im Reichstag aufgenommen wird. 


wurden Feuerwerkskörper geworfen, ſo⸗ 
daß die Vorſtellung unterbrochen werden mußte. 
Nachdem die Schutzpolizei die Proteſtführer aus 
dem Opernhaus entfernt hatte, konnte die 
Vorſtellung bei beleuchtetem Hauſe ihren Fort- 
gang nehmen. Vor dem Opernhaus bildeten ſich 
verſchiedentlich nationalſozigliſtiſche Demon ⸗ 
ſtrationszüge, die jedoch von der Polizei zer⸗ 


Stückes durch Lärmen Ausdruck. Plötzlich! ſtreut wurden. 
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rein deutſche 


Reviſions⸗Stimmen 


Der Sächſiſche Landtag hat einen Antrag an« 
er der die Regierung erſucht, 


eichsregierung einzuwirken, angeſichts der Wwirt- | kom 


ſchaftlichen Lage mit allem Nachdruck und aller 
Beſchleunigung Verhandlungen zur Reviſion des 
Young n u erſtreben. Die Landesregierung 
hat ſich gern bereit erklärt, dieſen Schritt zu tun. 
Auf einem Ausſprache⸗Abend der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Geſellſchaft betonte der Staatsſekre⸗ 
tär im Preußiſchen Staatsminiſterium, Dr. 
Weismann, daß die deutſch⸗franzöſiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit die endgültige Stabiliſierung des 
Friedens und der Wohlfahrt bedeute, Voraus- 
ſetzung ſei aber eine Reviſion der Tributzahlun⸗ 
gen, da Deutſchland unter ihnen beim beſten Wil⸗ 
len auf die Dauer nicht leben könne. Solange 
Deutſchland dieſe Zahlungen leiſten müſſe, ſei an 
Ruhe nicht zu denken, denn ein ausblutender 
* neige zu Zuck ungen. Frankreich habe 
von Deutſchland nichts zu fürchten wenn es be⸗ 
greife, daß man dem Deutſchen Volke nichts Un- 
mögliches zumuten dürfe. Aehnlich ſprach er ſich 
in einem Interview mit einem Vertreter 
der „Volonté“ aus. Der Tzangöfifche Abgeord⸗ 
nete Pierre Cot, der zu Veranſtal tungen der 
deutſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft ſich in Berlin 
aufhält, behauptete, Frankreich begreife ſehr wohl e 
die Notwendigkeit einer Annäherung an Deutſch⸗ 
land. Ohne einen wir ſchaftlichen Wiederank⸗ 
bau Europas ſei eine Kataſtrophe unvermeidlich, 
und im Rahmen dieſes Wiederaufbaus müßten die 
Verträge revidiert werden, und zwar nicht in 
Teilreviſionen, ſondern ſo gründlich, daß Europa 
auf neuen feſten Grundlagen wieder aufgebaut 
werde. Alle Völker müßten zu dieſer Aufbau- 
arbeit betragen. 
Auch der Herausgeber der ‚Victoire Herve“ 
tritt in einer Artikelreihe für die Reviſion des 


auf die F 


Verſailler Vertrages ein, weil die Nichtreviſion 
Frankreich mit der Verantwortung für einen 

menden, noch nee Krieg belaſten 
würde. Er ſchlägt die Streichung der Re⸗ 
parationslaſten vor, ſobald Amerika die 
interalliierten Schulden geſtrichen habe, Verzicht 
auf die Abſtimmung im Saargebiet und 
praktiſche Durchführung des Anf 
ſolle Deutſchland Togo und Kamerun zu⸗ 
rückerhalten und Rüſtungsgleichheit mit Frank⸗ 
reich gewährt bekommen. Außerdem ſoll 8 Frank. 
reich Fralcder Deutſchland und Polen zu einer 
endgült tigen friedlichen Regelung der oſteuropäi⸗ 
ſchen e vermitteln, die Herve 
in einem Anſchluß Litauens an Polen und 
dem Verzicht auf den Korridor ſieht. 

„Daily Telegraph“ veröffentlicht einen Aufſatz 
von Profeſſor Maurice Gerotwohl über die 
Reviſionsfrage. Er iſt der Anſicht, daß die bri⸗ 
tiſche Reichskonferenz mit dieſer Frage 
beſchäftigt werden müſſe, da eine „Einheitsfront“ 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien den eng⸗ 
liſchen Verpfli chtungen widerſprechen würde und 
kein einziges britiſches Dominion für irgendeine 
innereuropäiſche Frage ſich opfern würde. Eine 
ſolche Erklärung würde nach ſeiner Anſicht wie 
eine kalte Duſche auf alle kriegsluſtigen Elemente 


wirken. 

In „News Chronicle“ bezeichnet Spender 
die Hitler⸗Bewegung als eine Sturmwar⸗ 
nung vor der Entwicklung, daß Europa in 
zwei bewaffnete Lager der Reviſioniſten 


und Reviſionsgegner zerfalle. Der Völkerbund 


werde das Gefühl der nationalen Demütigung inf 


Deutſchland beſeitigen müſſen, um die Urſachen 
der bisherigen Entwicklung zu bekämpfen. 


Die angeblichen Ueberfälle auf Polen 
in Deutſchland 


Die deutſchfeindlichen Kundgebungen der letzten 
Zeit in Polen find hauptſächlich entſtanden durch 
einen Aufruf, der überall im Lande verbreitet 
wurde und eine ganze Reihe angeblicher Ge⸗ 
walttaten gegen Polen in Deutſchland ent⸗ 
7 Dieſe Angaben ſind Punkt für Punkt amt- 
An nachgeprüft worden und es hat ſich er- 

geben, daß ſie entweder hi erfunden oder völlig 
S ſind. Eine dieſer Nachrichten vom 

22. Auauſt lautet z. B.: 


„Deutſche Kampftrupven majfalrier- 
ten in Ziethen, Kreis lochau in Ma- 
ſuren einen Ausflug polni cher Studenten 
aus der Tſchechoflowakei.“ 


Die Feſtſtellung ergab folgendes: 


a weder in 5 noch nach Oſt⸗ 
preußen jemals polniſche Studenten gekommen 
ſind. In Ziethen ſind Zwiſchenfälle irgend ; 
welcher Art niemals paſſiert.“ 


Weiter iſt geſaat worden. 
truppe habe 5 ‚einem Dorfe einen . 


über ⸗ 
tftellung, daß deter Aufruf für 
rte mitten im deutſchen Gebiet 


Kunſt und Wiſſonſchaft a h. a 


Goethe: „Fauſt, erſter Teil“ 


Einmaliges Gaſtſpiel der Haas-⸗Berkow⸗ 
Truppe in Hindenburg 


Die Haaß⸗Berkow⸗Truppe führte am Sonn⸗ 
abend abend im Theaterſaal der Donners- 
mardhütte in Hindenburg den erſten Teil 
5 „Fauſt“ vor überfülltem e auf. Schüler 

chülerinnen aller Lehranſtalten bildeten 

Fer Gros der Beſucherzahl, 
* Denn © ebenswerk wird vielen 
in Erlebnis em fein, ein Eindrud 
wenigstens, der lange bleiben wird. „Wer vieles 
bringt, wird manchem etwas bringen!“ Das iſt 
1 Wunder dieſer en Ki 100 


Genscher = fich 
n 


chen, am 
Der Reifere wird B an finden 
zum Heute, zur Gegenwart. Die Fan Fauſtdichtung 
iſt eben zeitlos, und die „Fülle der Geſichte 
und en die fie in ſich ſchließt, find nicht 


ae eg Haaß⸗Berkow⸗Spiele en etwas auf 
Tradition. Sie wurden deshalb öfters als 
nicht neuzeitlich und gegenwartsfremd verurteilt. 
Mag dies oder dort, beim „Totentanz“ oder 


„Verlorenen Sohn“ autrefien, beim „Fauſt“ iſt D 


es beſtimmt nicht der Fall. Man hat ja ſo viele 


Verſuche unternommen, ihn zu moderniſieren, ihn 
5 r im Smoking ſpielen zu Askan Publikums- 
A er nicht lange angehalten. 


fa war 2 = 
Der Geiſt 3 ſo tief und wirkt . 
ase 528 — — am eine Rolle fpielt 
been, de st, wie bi '& und man es am 
= Haaß⸗Berkow⸗Spiele: 


ten jo macht 8 
a ie e 

ee m french ie fie durch N 
Geſten und ſtellt die ganze äußere Handlung in 
den 7 75 ac e Tamoi Bewegun⸗ 
g n r ſchmolzen zu einem 

San 3 n hatte den „Fauſt“, auf 


ee 
ein end & Sgenen flug zuſammengeſtrichen, ſo⸗ 
zuſagen in melnkulknr dargereicht. Er dauerte 
trotzdem an die vier Stunden. 


‚eine Stahlbelm⸗] Pr. Webe 


was wir mit Freude M 


polniſche Namen gebildet hatte, ſo z. B. „Grod⸗ 
zisk“ für Grodisko im Kreiſe Groß Streh- 
lit OS. „Nie zabyſzewo“ für Domsdorf, 
Kreis Bütow, „Nowa⸗Kaletka für Neu⸗ 
Kaletke, Kreis Allenſtein, „Rabacin“ für 
Gröbenzin und „Niebork“ für Neidenburg. 
In den meiſten dieſer Orte ſind alle genannten 
Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſchen und Polen 
vollkommen unbekannt. in zweien haben 
— vor einiger Zeit Zuſammenſtöße ereignet, bei 

nen Polen nach ſehr alkoholhaltigen Feſten 
Veulſche überfallen und verletzt haben. 


Keine Vereinigung 
DDP. — Staatspartei 


Selearanbitge Meldung. 


Berlin, 20. Oktober. Die Verhandlungen 
zwiſchen der DVP. und der Deutſchen Staats- 
partei über eine techniſche Vereinigung der bei⸗ 
den Reichstagsfraktionen 5 als gescheitert an; 
zuſehen. Die Fraktionsführung der DVP. hatte 
r empfohlen, daß jeder Abgeordnete 
der Staatspartei ſich als ao einzeln an- 
melde. Dieſer Vorſchla 
ſchen Stgatspartei jedoch abgelehnt, und damit 
ſind die Ausſichten auf ein Zufammenkommen der 
beiden Gruppen vorläufig erledigt. 


em Provokation . 


glich 20. Oktober. In der 

De hleit hat 8 großes und nice N. 
ſehen erregt, daß d lunge rinz Taka⸗ 
matſu bei e ufenthalt in Danzig von 


uffes, Weiter S 


von der Deut- Beg 


Aus aller Welt 


Ein Kind in einer Tonne 
ertrunken 


Berlin. Ein 
in Wilmersdorf zugetragen. Der drei⸗ 
jährige Sohn Auguſt des eg Hermann 

pringer 1 in einem großen Faß, in dem 
ſich Seifenlauge befand, ertrunken auf⸗ 
1 worden. Wiederbelebungsverſuche blie⸗ 

ohne Erfolg. Eine neben dem Faß befind⸗ 
liche Leiter läßt darauf ſchließen, daß das Kind 
von PER aus in das Faß geſtürzt ift. 


London. Ein Inſerat in der Londoner Tages- 
preſſe erregte kürzlich kein geringes re had eins 
der bekannteſten Modehäuſer ſuchte da weiß⸗ 
baarige Probedamen! Unter Manne⸗ 
guins ſtellten ſich die Leute bislang ausſchließlich 
junge und noch jüngere Mädchen vor und niemand 
verſtand, warum plötzlich die älteren Rang- 
Hoffen den Vorzug erhalten ſollten. Wiewohl die 
Löſung des Rätſels überaus einfach iſt: mehrere 
nicht mehr ganz jugendliche Ariſtokratinnen der 
Hauptſtadt wandten ſich beſchwerde führend 
an ihre Schneider. Sie fanden es einfach ſhoking, 
daß bei den Modetees ſtets nur die junge Genera⸗ 
tion berückſichtigt wird. Den Damen zwiſchen 
fünfzig und 2500 gäbe hingegen niemand praf- 
tiſche Winke, wie ſie ſich modiſch kleiden ſollen. 
Die Lieferanten ſahen denn auch ein, daß im Zeit⸗ 
alter der „Großmama mit dem Bubi ⸗ 
o pf“ eine knapp Sechzigiährige noch bei weitem 
keine „alte“ Dame ſei und volles Anrecht auf 
ſämtliche Modetorheiten der Saiſon habe. 
In dieſem Sinne werden demnächſt (zumindeſt in 
London] graumelierte e im beſten ne 
Mannesalter aufmarſchieren 


Die friedliche insel aufgeschreckt | 


London. Auf der Inſel Man im Iriſchen 
Meer wurde ein Rentner namens Brookes 
beim Betreten ſeiner Hütte von einem unbekann⸗ 
ten Täter erſchoſſen Man glaubt, daß der 
Mörder ein am Sonnabend aus einer Irrenan⸗ 
ſtalt entſprungener Geſſtes kranker iſt, der 
ſich in den Beſitz eines der Gewehre des Ermor⸗ 
deten geſetzt hatte. 15 Nachricht, daß ſich auf der 
friedlichen Inſel ein bewaffneter Mann be⸗ 
findet, verbreitete ſich mit Windeseile, und die Be- 
wohner „ ſich des Nachts in ihren 


Hütt Di t ? t 
. Jahren 1 5 der June tin Merk e | 
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London. Eine nicht ſebr hübſche Kriegs⸗ 
e vom Auto, das eigentlich ein Unterſee⸗ 
dot war, hat der engliſche Admiral Jellicoe 
kürzlich 1 ge 5 Belfaſt erzählt. Als 
88 ch nicht n Weltkrieg . 
War, beftellte der Admiral bei dem amerifgniſchen 
Stablkönig Charles Schwab, den er zufällig an 
Bord der „Olympic“ traf, eine größere Anzahl 
bon Unterſeebooten mit kürzeſter Liefe⸗ 
i 2 verbot die Ausfuhr, 
da in USA. für keine der Kri smächte U. Boote 
gebaut werden durften. Daraufhin kaufte Schwab 


vielmehr die Sehenswürdigkeiten Danzigs nu 
leitung des polniſchen Vertreters ich 
tigt habe. Alle Verſuche des Senats, auf das 
D antun Einfluß zu cer ſcheiter⸗ 
ten an dem Widerſtand der polniſchen Vertre⸗ 
tung, die erklärte, daß das Sejamiprogramm 
durch Cooks Reiſebüro feſtgelegt ſei. 
Dieſe auffallende Tatſache iſt ein neuer Rn 
weis dafür. wie die Polen ſyſtematiſch vor 
um unter Mika * der lichen Haufen 
Dansin hochſtehen Perſönli keiten im Aus⸗ 
im polniſchen Intereſſe zu beein⸗ 


den Danziger Behörden keine Notiz genommen, 0 2 om n 


war Vermittlung edel ebelfter Dichtung inf anderen von der angenehmen Wirkung Dichtung in 
orm. 
inige Künſtler als beſonders her⸗ 
n 3 Das iſt Tempe & t ire e o, 
Famulus Wagner, ein „trockener eicher“, 
wie er im ce ſteht. Dann Johannes Zad- 
dach, der M N in Maske und iel ſehr 
Be ugend. von Anfang an 1215 ju⸗ 
gr 5 ge a gab Gottfried Haaß⸗ 
erko w 7 er etwas atraliſch 
wurde, lag G * 2 die langen Monologe 
ſprachlich und darſtelleriſch nicht bewältigen 5 
konnte. Gretchen wurde ſehr beſeelt von Eva 
aria Jobſt verkörpert. Nehmt alles nur in 
allem: es war on Fauſt, der 16 1 laſſen 
konnte und für den wir — wie die zahlreiche, be⸗ 
ii Ager Zuhörerſchaft — von ven ae 
ind. 


Ein neues Betänbungsverfahren 


Ueberwindung der Angſtpſychoſe 


Vor 4 Jahren tauchte zum erſten Male in 
München eine Nachricht über ein neues Be⸗ 
B auf. Das Neuartige 
der Methode, der ſogen. Avertinnarkoſe, 
beſtand darin, daß hier im Gegenſatz zu dem gas⸗ 
örmigen Aether und Chloroform, eine feſte Sub⸗ 
tanz mit narkotiſcher Wirkung in Löſung vom 
arm aus ins Blut und ins Gehirn gelangte 
und dann 8 betäubend wirkte wie Chloroform 
und Aether, ohne daß ihr jedoch deren unange⸗ 
nehme olgererſcheinungen anhafteten. 
Lange 21 hat man dann in der Oeffentlichkeit 
nichts mehr über die Frage der Avertinnarkoſe 
8 Jetzt hören wir von unſerem ärztlichen 

itarbeiter, m inzwiſchen in der Klinik der 
Avertin⸗Dämmer 105 weiter ausgebaut worden 
a fo daß die Klinik heute in der 5 iſt, 1 die 

raxis allgemeine Richtlinien be anntzugeben. 
Bei Verwendung der auf dem letzten Chirurgen ⸗ 
Sungreb vorgeſchlagenen 3 iſt a. Avertin · 
Narkoſe abſolut ungefährlich. ichtig iſt, 
daß das 1 85 genaueſtens mit den Eichen 
vertraut iſt. Der große n e Avertin, der 


die Aerzte immer wieder zu dieſem Mittel greifen 
Aber er war Er⸗ließ — oft auf Bitten ihrer 


atienten, die von 


uſſen. 


anderen von der angenehmen Wirkun diefer neu⸗ e neu⸗ 
artigen Subſtanz gehört 1 5 ſie ſelbſt sche den 1 77 
gelernt hatten — war die pfſychiſ 
nung. Es iſt 16500 zuviel gejagt, wenn man 2 5 
Rare daß Avertin der Schrecken der 
ae ver 3 5 det. Avertin kann gen 
im Krankenzimmer gegeben werden, ſodaß der 
Patient die notwendigen Vorbereitungen des ac. 
tes, die ihn begreiflicherweiſe aufregende Des infe 
tion der e nicht oder nur im Dämmer⸗ 
altem erlebt. Dieſe ſubjektive Schonung der 
85 kel 9 aber er einen objektiven Nutzen, denn 
gerade erzkranken, die Aufregung unter 
allen Umftönden au vermeiden haben, wird das 
. in der Avertinnarkoſe mehr geſe ont. 
on der allgemeinen chirurgiſchen nwendung 
der Avertinnarko —— Au viele Spezialärzte aus⸗ 
Fer nen und haben fie für ihr eigenes Fach nutz⸗ 
ar feng ſo por allem auch in der Geburts- 
Bitte 5 Hier beſteht ja ſeit Jahren ein ſtändiger 
treit der Meinungen über 2 Fragen: Dürfen in 
der Geburtshilfe a ſchmerzlindernde, Mit- 
tel angewandt werden? und wenn ja, welche? Die 
erſte Frage 15 wohl allgemein mit Ja beantwortet 
worden, wie kürzlich aus einer Umfrage hervor⸗ O 
ging. Es beſtehen keine en oder ſonſtigen 
Bedenken. Die Frage nach dem Mittel war 
allerdings außerordentlich e zu löſen, weil 
bei den meiſten ſchmerzſtillenden Mitteln entweder 
eine Verlängerung der Geburtsdauer oder 
eine Beeinträchtigung des Kindes befürchtet 
werden mußte. Dieſe Nebenwirkungen fehlen aber 
beim Avertin, das in der Geburtshilfe allerdings 
in viel geringerem Maße als bei Operationen zur 
Anwendung kommt 


Prominente deutſche Künſtler in Paris. Mit 
Beginn der Pariſer Saiſon treffen eine ganze 
Reihe prominenter deutſcher Künſtler hier ein. 
Am Donnerstag gibt Kammerſänger chlus⸗ 
nus im ichen ein Konzert. Ende der 
Woche wird Richard Strauß erwartet, der 
mehrere un: ſowie die „Salome“ in der 
Großen Oper dirigieren wird. Die Vortrags ⸗ 
reihe des Deutſchen 1 118 am 
2. November mit Kaplan Fah 8 Redner. 
Mitte November ſpricht der een des 


ſchwerer Unglücksfall hat ih Automobilteile nach 


einer Wohnbevölkerun 


ſofort die Vickerswerft in Montreal (Kanad 
ſtellte die Einzelteile der Unterſeeboote in US 
her, packte ſie in Kiſten und deklarierte ſie als 
Kanada. Dort wurden 
aus den „Lizzies“ (dem amerikaniſchen Spott⸗ 
namen für das Fordauto) über Nacht Unter ⸗ 
ſeeboote, die noch rechtzeitig nach England 
geliefert werden konnten. 


Mann gegen Bronnen 


Vor einer kleinen, aber anſcheinend reſtlos 
it be r W Gemeinde in Berlin hat 

mas ann einen politiſchen Vortrag oder, wie 
er es nannte, eine „Deutſche Anſprache“ gehalten. 
Nach dem Bericht der DA. zu ſchließen, muß es 
ſich um eine nicht mehr zu überbietende Anhäu⸗ 
fung von Plattheiten gehandelt haben, die in 
der Forderung gipfelten, das Bürgertum ſolle 
ſeinen geiſtigen Bankrott anſagen und ſich in die 
Führung der zwar theoretiich geiſtfremden in 
Wirklichkeit aber geiſtfreundlichen Sozialdemokra⸗ 
tie begeben. r Bericht der —. ſchließt mit 
folgendem Mere en Zwiſchenfall: 

„Das Publikum, das ſchon beinahe mehr eine 
Gemeinde war, klatſchte begeiſtert zu allem. 
Der Einzige, der einen Zwiſchenruf wagte, war 
Arnolt Bronnen. Das Publikum erhob ſich 
wie ein Mann, und Herr Bronnen wurde mit 
Sr zweier Schupos aus dem Saal befördert. 

Nach Beendigung dieſer Aktion bedankte ſich 
Herr Mann beim Publikum für Br Ver- 
trauensbeweis. Wahrhaftig eine ſchöne Demon⸗ 
ſtration zum Ideal der demokratiſchen Moralität 
und der e, (das Mann vorher gefeiert 
hatte). Ueber den Politiker Thomas n kann 
nn ur Tagesordnung übergehen. Ein verlore⸗ 

ann bei einer verlorenen Sache.“ 


Aus Anlaß des 200. Geburtstages des Gene⸗ 
rals von Steuben, veranſtaltete die Vereinigung 
Karl Schurz im Sitzungsſaal des Reichstages 
eine Gedenkfeier. 

* 


D. Winſchuh hat das durch Koch⸗ 
Weſers Verzicht freigewordene Staatspartei⸗ 
Mandat angenommen. 


Die Stimmenzahl der Parteien 


Endgültiges Ergebnis der Reichstagswahl 


Der Reichswahlleiter ſtellt I c daß nach 

von 62,4 Millionen, am 
14. September 42,9 Millionen Stimmberechtigte 
vorhanden waren, von denen ſich an der Wahl 
35,2 Millionen beteiligten, das iſt eine Wahl ⸗ 
beteiligung von genau 82 v. & 
Ungültige Stimmen find 267 741 abgegeben. 
haben erhalten: 


Sozialdemokraten 8 575 343 
Nationalſozialiſten 6 406 397 
Kommuniſten 4 590 179 
Bentrum 4 126 983 
Deutſchnationale 2457 680 
Deutſche Volkspartei 1577 387 
Wirtſchaftspartei 1 361 761 
Staatspartei 1322 039 
Landvolk 1 108 145 
Bayeriſche Volkspartei 1058 637 
Chriſtſoz. Volksdienſt 869 613 
Volkskonſervative 457 087 
Deutſche Bauernpartei 339 434 
Landbund 193 926 


— pn ungen nn EEE. KO 


Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübun en, 
Staatsſekretär Lewald über das Thema „Der 
Sportsmann“. 

„Diplomaten ſpielen Theater“. Curt Gotz 
hat für das Luſtſpielhaus in Berlin Norbert 
Garais dreiaktiges Luſtſpiel: F 
ſpielen Theater“, das für das Burg⸗ 
theater in Wien, das Stadttheater in Leip- 
zig, das Königliche Theater in Kopenhagen 
erworben wurde, angenommen. Die wichtigſte 
männliche Hauptrolle, den engliſchen Geſandten, 
ſpielt Curt Göt: ſeine Partnerin iſt Valerie 
von Martens. Das Werk iſt im Verlag Max 
Pfeffer in Wien erſchienen. 

Die Ausgrabungen des Freiherrn von Oppen⸗ 

im auf dem Tell⸗Halaf. Dr Max Freiherr von 

ppenbeim, der in einem ehemaligen Fabrik- 
ee in Charlottenburg die überaus reihen 

n e auf dem Tell⸗Halaf 
ausſtellungsartig untergebracht hat, verbreitete 
ſich zum erſtenmal in einem von vortrefflichen 
Lichtbildern unterſtützten Vortrag vor einer brei- 
teren Oeffentlichkeit über ſeine Ausgrabungs⸗ 
be 2 65 Die älteſte Geſchichte und Kultur von 

rmeſopotamien, Syrien und Kleinaſien MR 
noch immer in ein geheimnisvolles Dunkel 
hüllt, in das die 1 r 
etwas Licht bringen. ; Halaf iſt ein 
Ruinenhügel, und er ſelbſt und ſeine Um⸗ 
ebung ſind die älteſten Fundſtätten der 
Pıbaräiich- e Kunſt. Die Hauptfundſtätte 
war ein Tempel⸗Palaſt, der um das 12. Jahr- 
hundert v. Chr. erbaut worden iſt. Die Aus- 
AN erſtrecken ſich auf Rundplaſtiken 
und Nel iefs, vollkommen kubiſtiſch gearbeitete rie 
ſige Statuen uſw. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In dem Drama Am- 
neſtie iſt von mir verſucht worden, für den Gnadenge⸗ 
danken, der ſich in der Strafiuftig der Zukunft immer 
mächtiger auswirken wird und foll, neue Anhänger zu 
werben, fo ſchreibt der Autor Carl Maria Finkeln⸗ 
burg über das Schauſpiel „Amneſtie“, das am 


Dienstag in Beuthen um 20 Uhr zur ae ge · 
langt. Heute findet in Kattowitz um 16 Uhr eine 
ö fentliche Schülervorſtellung mit dem Luſtſpiel 

inna von Barnhelm“ von Leſſing und 
abends 20 Uhr die Aufführung der „Dreigroſchen⸗ 
oper“ ſtatt. 
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en geſchlagen! 


Pokal Zwischenrunde 


Hitoberichlefien gewinnt 
den Fußball⸗Länderkampf mit 2:0 


Schnelligkeit und Ausdauer geben den Ausſchlag 
Die Weſtoberſchleſier ſpielen unter Form 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 19. Oktober. 

Der traditionelle Länderkampf zwiſchen den 
Auswahlmannſchaften von Oſtoberſchleſien und 
Weſtoberſchleſien endete mit einer böſen 
Ueberraſchung für die Weſtoberſchleſier. 
Gerade diesmal hatte man mit einem klaren 
Siege unſerer Mannſchaft gerechnet, und doch kam 
es anders. Es ergab ſich das merkwürdige Bild, 
daß die als Einheit gepriefene Elf vor den Einzel ⸗ 
ſpielern kapitulieren mußte. Trotzdem kann man 
von einer Ueberlegenheit des oſtoberſchleſiſchen 
Fußballs nicht ſprechen. Techniſch und im Kombi⸗ 
nationsſpiel waren die Weſtleute beſtimmt beſſer. 
Sie machten aber durchweg einen überfpiel- 
ten und müden Eindruck, mußten daher in 
der zweiten Hälfte dem ſchnelleren und friſcheren 
Gegner die Führung überlaſſen. 

Nur wenige weſtoberſchleſiſche Spieler ver⸗ 
dienen ein Lob. Der Sturm verſagte geſchloſſen. 
In der Läuferreihe befriedigten Nowak und 
Hanke in der erſten Hälfte, ließen dann aber 
zum Schluß ſtark nach. 


Lediglich Palluſchinſki in der Ver⸗ 
teidigung und Kurpannnek l im Tor 
enttäuſchten nicht. 


Palluſchinfki war trotz des verſchoſſenen Elf⸗ 
meters ausgezeichnet in Schwung und überhaupt 
der beſte Mann auf dem Felde. Wenn ein ſüd⸗ 
oſtdeutſcher Spieler überhaupt für die deutſche 
Ländermannſchaft gegen Norwegen in Frage 
kommt, ſo iſt das Palluſchinſki, der z. B. neben 
dem Frankfurter Schütz keine ſchlechte Figur 
machen würde. Die Oſtoberſchleſier hatten 
neben ihrem ſchon gelobten Eifer auch das Glück 
auf ihrer Seite, denn während Weſtoberſchleſien in 
den erſten 45 Minuten ſelbſt die größten Chan⸗ 
cen nicht verwerten konnte und oft geradezu 
jämmerliche Schußleiſtungen zeigte, waren ſie 
ſelbſt, als es zum Schluß ging, mit ihren Tor 
ſchüſſen umſo erfolgreicher. Beim Stande von 
1:0 für Oſtoberſchleſien ließ Palluſchinſki ſogar 
eine ſichere Ausgleichs möglichkeit in Geſtalt eines 
Elfmeters aus. Kurz vor Schluß wurde 
dann aus der 1:0-Führung der 2.0-Sieg. Im 
Tor hatten die Oſtoberſchleſier Mrozek ſtehen, 
einen ganz hervorragenden Wächter mit einem 
fabelhaft ſicheren Auge. Allerdings wurde ihm 
die Abwehrarbeit durch ſeine ſicheren Vorderleute 
Konieczuy und Lober ſehr erleichtert. Die 
Läuferreihe war nicht beſſer als die der Weſt⸗ 
oberſchleſier, dagegen überraſchte der Angriff 
unter Führung von Görlitz durch nette Kom- n 
binationszüge. Wenn man bedenkt, daß in der 
oſtoberſchleſiſchen Mannſchaft weder Ruch 
Bismarckhütte, noch Amatorſki Königshütte, ver⸗ 
treten waren, ſo muß man nach dem geſtrigen 
Spiel fein Urteil über den oſtoberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ball erheblich korrigieren. In ſtärkſter Aufitel- 
lung würden unſere Nachbarn ſelbſt für eine in 
Beſtform ſpielende weſtoberſchleſiſche Auswahlelf 
einen durchaus ebenbürtigen, wenn nicht über- 
legenen Gegner abgeben. Der polniſche General ⸗ 
konſul Malhomme aus Beuthen hatte die Ge⸗ 
nugtuung, die oſtoberſchleſiſche Mannſchaft zu 
ihrem eindrucksvollen Siege beglückwünſchen zu 
können. 

Vor 6000 Zuſchauern pfiff der Breslauer 
Schiedsrichter, deſſen Entſcheidungen nicht immer 
den Beifall des Publikums fanden, den Kampf 
an. Die Einheimifhen lagen lange im Angriff, 
kamen aber gegen die ſichere Abwehrarbeit der 
oſtoberſchleſiſchen Hintermannſchaft nicht auf. 
Bei den wenigen Gegenvorſtößen ließ Urbainſki 
eine e erhebliche. Unfiberbeit erkennen, dagegen 


bij und Atenaenmet I 18 u 


Herren der Lage. Im Mittelfelde arbeiteten 
Nowak und Hanke aufopfernd, während 
vorne lediglich Klemens mit guten Leiſtungen 
aufwartete. Der Sturmführer Malik II hatte 
einen ſchlechten Tag und fand niemals das Tor. 
Torlos verging die erſte Hälfte. Nach dem Wech- 
ſel verſtärkten ſich die Angriffe des Gegners. 
Weſtoberſchleſien hatte ſtark in der Verteidigung 
zu kämpfen, wobei es ohne Schnitzer nicht abging. 
Einer von dieſen gab ſchließlich dem Halblinken 
Kuchta Gelegenheit, an dem herauslaufenden 
Kurpannek vorbei zum Treffer einzuſenden. 
Kurze Zeit darauf bot ſich den Weſtoberſchleſiern 
bei einem Handelfmeter die Gelegenheit zum Aus⸗ 
gleich. Allzu ſchnell vergab Palluſchinſki die große 
Chance. 


Sein unheimlich ſcharfer Schuß ſauſte dicht 
am Kaſten vorbei. 
Erheblich deprimiert, ließen ſich jetzt die Weſt⸗ 
oberſchleſier ganz gehen, ſtellten die Mannſchaft 


um, Klemens und Pryſſek tauſchten, Palluſchinſkiſ 
ging in den Sturm, Krupannek U wurde 


aus 
der Mannſchaft herausgenommen und Drzysga 
ſpielte Läufer, während Malik I in die Verteidi⸗ 
gung zurückging. Beſſer wurde es dadurch auch 
nicht, im Gegenteil, der geringe, bisher erkenn⸗ 
bare Zuſammenhang ging jetzt ganz verloren. 
Drei Minuten vor Schluß erhielt Görlitz Ge⸗ 
legenheit, den zweiten Treffer für Oſtoberſchleſien 
einzuſenden, und den Sieg ſeiner Mannſchaft 
ſicherzuſtellen. 

Der Beifall der Zuſchauer galt dem verdien⸗ 
ten Sieg der Gäſte und ihrem fairen Auftreten. 
Von den elf bisher ausgetragenen Spielen hat 
nunmehr Weſtoberſchleſien ſieben, Oſtoberſchleſien 
zwei gewonnen, während zwei Kämpfe unent⸗ 
ſchieden verliefen. Ein Lob verdient noch die 
Drganiſation, für die Preußen Zaborze 
beſtens vorgeſorgt hatte, jo daß ſich der Auf- und 
Abmarſch der Maſſen reibungslos vollzog. 


Weſideutſchland— 
Otholland 3:1 


(Eigene Drabdt meldung) 
Deventer, 19. Oktober 


Vor 8000 Zuſchauern 8 ſich die Fuß ⸗ 
ballmannſchaften von Oſtholland und eit- 
deutſchland ihr traditionelles Treffen. Die 


Adel che feierten dabei einen weiteren Sieg 

7 9 — see die Mannſchaft 
Dfiho nds mit 3:1 Toren. Nach dreißig 
Minuten Spielzeit 8 Reitsgen eine 
Flanke von Straßburger zum Führungstreffer 
und kurz vor dem Wechſel l Straßbur ⸗ 
elt das Ergebnis auf 2: 


Nach der Pauſe 
olte n 3 den 


alblinken Froeli 


ein Tor auf. Aber fünf Minuten vor Schlu 
a Stra burg er das alte Verhältnis wieder 
Von den 15 bisher ſtattgefundenen Begeg⸗ 


nungen hat Weſtdeutſchland nunmehr neun ge⸗ 
wonnen, während die Holländer ſieben Siege zu 
verzeichnen haben. Drei Kämpfe gingen unent⸗ 
ſchieden aus. 


Sportfreunde Oppeln — SB. Delbrück⸗ 
ſchüchte 3:1 


Die Oppelner Sportfreunde ſchlugen in über ⸗ van 


legener Manier die Delbrückmannſchaft. Sie führ ⸗ 
ten ein ſchönes Spiel vor und ſtellten bereits bis 
zur Halbzeit, gegen den ſtarken Wind ſpielend, 
eine 2:0. Führung her. Nach der Halbzeit ver⸗ 
ringerte Delbrück ul Vorſprung des Gegners 
auf 2:1, aber ing. Oppelns ausgejeid- 
Auer Linksaußen, ae den Sieg ſicher Bei den 
8 785 85 wii vr Be Nino 

ner, die Be eidigung, owie Linksaußen 

nd Halblinks. 


0 
in Beuthen 

Sũdost deutschland Mitteldeutschland am II. Januar 

Eine erfreuliche Kunde kommt aus Berlin. Der Deutſche Fuß⸗ 


ballbund hat den berechtigten Wünſchen der 


oberſchleſiſchen Sport⸗ 


gemeinde Rechnung getragen und zum erſten Male ein Zwiſchenrundenſpiel 
um den Bundespokal nach Oberſchleſien vergeben. In der Hinden⸗ 
burg⸗Kampfbahn in Beuthen werden ſich am 11. Januar Süd⸗ 


oſtdeutſchland und Mitteldeutſchland gegenüberſtehen. 


Die Mitteldeutſchen 


haben in den Pokalkämpfen, u. a. ſpielt bei ihnen Richard Hofmann 
mit, ſtets eine hervorragende Rolle geſpielt, ſo daß dieſes Spiel ein 
beſonders ſtarkes Intereſſe in Oberſchleſien auslöſen und beſtimmt einen 


Zuſchauerrekord bringen wird. Das zweite Zwiſchenrundenſpiel 


zwiſchen 


Süddeutſchland und Weſtdeutſchland findet in Frankfurt ; 


am Main ſtatt. 


Sportfreunde Mikultſchütz 
und Preußen Neuſtadt 


Die Halbſerienmeiſter der oberſchleſiſchen Liga 


Die Meiſterſchaftsſpiele der oberſchleſiſchen 
Liga nahmen teilweiſe einen überraſchenden Aus- 
gang. So ſchlug Preußen Neuſtadt Vor⸗ 
wärts Kandrzin auf eigenem Platz mit nicht 
weniger als 7:1. Nicht erwartet kommt auch die 
Niederlage des ehemaligen Oberligavereins Preu- 
ßen Ratibor gegen Oſtrog 1919. Die Oſtroger 
gewannen 2:1. Nach den Ergebniſſen dieſes 
Sonntages ſind in der Induſtriegruppe die 
Sportfreunde Mikultſchütz und in der 
Landgruppe Preußen Neuſtadt Halb⸗ 
ſerienmeiſter geworden. Bis zur Beendigung der 
Meiſterſchaft iſt allerdings noch ein langer Weg. 


Sportfreunde Mikultſchütz — Neichsbahn 
Gleiwitz 3:2 


Auffallend ruhig begannen beide 1 cin Gi 
ten. Schon in der 5. Minute brachte ein 
meter den Gleiwitzern den erſten Erfolg. Die 


Gäſte ließen „16 aber nicht entmutigen, ſondern 
verſchärften das Tempo. Es dauerte auch nicht 
lange, da glich Mikultſchütz nicht nur aus, ſon⸗ 
dern übernahm ſelbſt die Führung. gur vor 
der Pauſe . Gleiwitz wieder gleich. 
dem Wechſel kämpften beide Parteien erbittert 
um die Führung. Erſt 15 Minuten vor Schlu 
E die Mikultſchützer den Siegestreffer. Alle 

emühungen der Gleiwitzer noch einmal auszu⸗ 
gleichen, waren vergebens. 


Friſch Frei nei — BfR. Gleiwitz 


Die Friſch⸗Freier traten erſatzgeſchwächt an. 
In der erſten K lieferten ſie den Glei⸗ 
witzern ein ebenbürtiges Spiel, verausgabten ſich 
aber dabei fo ſehr, daß fie in der zweiten Spiel⸗ 
hälfte völlig aus gepumpt waren, und vom 
Gegner daher glatt überrannt werden konnten. 


Oſtrog 1919 — Preußen Ratibor 2:1 


Die Dftrivalen trafen ſich auf dem Oſtr 
Platz in Ratibor. Oſtrog war ſchon in der 5. m 
nute erfolgreich, kam aber bis zur Halbzeit an der 
ſtarken Derteibigung be er Preußen nicht mehr vor⸗ 
bei. Die Preußen 2952 dauernd das Oſtro⸗ 
5 Tor, brachten es a 4 gen den e baer 
ormann der trugen. einem Erfolg, 

der Pauſe war das Spiel gl a e 
die 1 1 7 75 erreichten in der 29. Minute das 

Ausgleichstor. Nach einem flotten Durchbruch in 
der 40. Minute riß Oſtrog den Sieg an ſich. 


Vorwärts Kandrzin — Preußen Neuſtadt 
3 


Es gab ein ſehr ſchönes flüſſiges Spiel. Tech⸗ 


Nach] niſch war ene dem ſehr eifrig ſpielenden 


Gegner ſogar überlegen. Der Tormann und 


$|ieine beiden Vorderleute konnten aber die nur 


auf Durchbrüche eingeſtellten 
Stürmer nicht 1 ſo daß der en 
Säfte ſehr hoch ausfiel. Ge 


Neuſtädter 
der 


Paolino ſchlägt Griſelle 


(Eigene Drabt meldung.) 


Paris, 19. Oktober. 
Im Pariſer Wintervelodrom ſtanden ſich der 


öſiſche „ Griſelle, 
enge 90 nung der Baske Paolino 
Gen er. 111 elle 4 in der erſten und 


iten Runde einen Racer Fight, wurde aber 

n in der dritten roggy geſchlagen. 

ühſam kam er über die ide achte Runde. In der 

fünften Runde mußte der Ringrichter zugunſten 
Paolinos den Kampf abbrechen, Der Paolino zu 

einem ſchnellen Erfolg kam. Der Franzöſiſ ide 

chwergewichtsmeiſter Alonſo errang einen 

um! © 5 zehn Runden über den ben Belgier 


Bartned fient in Kopenhagen 


Der Breslauer 44 ern e Willi 
Bartneck kam be Berufsborkümpfen in 
Kopenhagen zu 1 1129 852 Erfolge, denn er 
ſchlug den Dänen Egon Anderſen überlegen nach 
Punkten. Das Profidebut des däniſchen Welter⸗ 


1 — er Arne vielver⸗ 


ande war re 


„er erhielt deren den Berliner Mrhan Hugin Baumaartner. 


eine klare Punktentſcheidung. Sande ſoll nun 
evtl. für den Sporipalaſtkampftag am 31. Ottober 
De den Deutſchen Meiſter Eder verpflichtet 
werden. 


Harry Stein — Schiller unentschieden 


Die Boxkämpfe im Berliner Spiderm 
ring brachten als Hauptkampf die Begegnung 
zwiſchen dem Anwärter auf die Meiſterſchaft im 
Federgewicht Harry Stein, Berlin und dem 
Hannoveraner Schiller. Bei knappen Vor⸗ 
teilen für Schiller endete das techniſch auf hoher 
Stufe ſtehende Treffen nach Ablauf von 8 Run⸗ 
den unentſchieden. Gegen Albert Leidmann, 
München, trat als Erſatz für W. Anklam, Berlin, 
deſſen Landsmann Walter Peter an. Der voll» 
kommen untrainiert wirkende Berliner ſchlug fi 
wacker, eine Punktniederlage konnte er aber ep 
vermeiden. Nach Punkten waren 1 erfol 
reich Nörtemann, Berlin, über Willi Bo 
Berlin, und Seißler, Berlin, ng 15 den 
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Fußball Senſationen in Berlin 


Hertha Bes. von Viktoria 2:3 geschlagen — Tennis⸗Boruſſia geht in 


Führung — Berliner 88. 


(Eigene Dra 


Berlin, 19. Oktober. 


Das an bedeutenden Spielen reiche Fußball ⸗ 
programm in Berlin brachte das Treffen zwi ⸗ 
ſchen Hertha und Viktoria. Hierzu hatten ſich 
nicht weniger als 20 000 Zuſchauer eingefunden. 
die Zeugen einer neuen Niederlage des Berliner 
und Deutſchen Meiſters wurden. Mit 3:2 (1:2) 


mußte ſich Hertha geſchlagen bekennen. Das Spiel 


entſchied, wie vorauszuſehen wax, die Hinter ⸗ 
mannſchaft des Meiſters, deren Schwäche auch 
beute nicht verdeckt werden konnte. Ganz bejon- 


ders ſchlecht agua waren Domſcheid und 


Leuſchner, ſodaß der an und für ſich nicht 
überragende Viktoria⸗Sturm keine ſonderliche 
2 hatte, durch Sienholz IT zu zwei Tor- 
erfolgen zu kommen. Bei verteiltem Spiel in der 
erſten Hälfte kam Viktoria durch Elfmeter zum 
ührungstor. Für Hertha waren Kirſey und 
uch erfolgreich. Nach dem Wechſel drängte 
Hertha ſtark. Viktorias Hintermannſchaft war 
aber unüberwindlich. Dagegen gelang es 
Mariendorfern, durch Sienholz U nicht nur 
auszugleichen, ſondern auch noch einen dritten 
Treffer und damit den Sieg zu erringen. 

Der zweite Großlampf des Tages zwiſchen 
dem Spandauer SV. und Tennis Boruſſia hatte 
in Spandau 7 000 Zuſchauer angelockt. Die „Beil- 
chen“ gewannen mit 2:0 (1:0) und ſetzten ſich 


92 verliert gegen Meteor 


htmeldung) 


damit an die Spitze der Tabelle. Durch Lux 
ging Tennis Boruſſia in der 35. Minute in Füh⸗ 
rung. Den zweiten en erzielte nach der 
Pauſe Handſchuhmacher durch Kopfball. 
In der zweiten Hälfte wurde das Spiel reichlich 
bart, jo daß Emmerich eine Viertelſtunde vor 
Schluß ausgeſchloſſen werden mußte. Bei 
den Spandauern mußten Falkenberg und Michel 
durch Verletzungen vom Platze vorzeitig abtreten. 
Auf dem mäßigen Platze von Meteor konnte 
ſich der Sportverein 92 nicht zurechtfinden und 
wurde mit 2:1 (1:0) überraſchend geſchlagen. 


Liganeuling ſchlägt Hamburger SB. 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Hamburg, 19. Oktober. 

Bei den ſonntäglichen Fußballmeiſterſchafts⸗ 
ſpielen im Bezirk des Norddeutſchen u f= 
ballverbandes gab es zwei bemerkenswerte 
Ueberraſchungen. Der Hamburger Sportverein 
und viel fache Norddeutſche Meiſter wurde in Ham- 
burg auf eigenem Platze von dem Liganenling 
FE, Sankt Pauli mit 1:0 (0:0) geſchlagen, trotzdem 
er in erſter Beſetzung antrat. Der Zweite in der 
Deutſchen e Holſtein Kiel ſpielte 
gegen Boruſſia Kiel nur 0:0). 


Niederlage des Tabellenführers 
| im Handball 


PSB. Oppeln an n Oppeln 


Eine Ueberraſchung bereitete der PS. 
Oppeln, indem er den Spitzenreiter der Oberliga. 
tabelle mit 4.2 einwandfrei ſchlua. Das Spiel 
wurde in äußerſt ſcharſem Tempo durchgeführt. 
Zeitweiſe wurde ſehr hart gekämpft ſodaß von 
jeder Partei zwei Spieler herausgeſtellt 
werden mußten. Jederzeit behielt aber der 
Schiedsrichter das Spiel in der Hand. Durch 
einen Strafſtoß von Behrend, der wieder ans⸗ 
gezeichnet in Form war, gingen die Poliziſten in 
Führung. Kloſe ſtellte kurz darauf den Aus⸗ 
gleich her und verſchaffte ſeinem Verein ſogar die 
2:1-Führung. Nach der Panſe wurden die Poli- 
Aten zuſehends beſſer und konnten in der letzten 
Viertelſtunde noch drei Tore ſchießen. 


Polizei Beuthen gewinnt kampflos 


Da Reichsbahn Gleiwitz zu dieſem Treffen die 
Mannſchaft nicht zuſammen bekommen konnte ()), 
ſag te ſie in letzter Stunde ab und über⸗ 
ließ der Polizei Beuthen kampflos Sieg und 
Punkte. Da dieſes Treffen die einzige 1 1 
Veranſtaltung an dieſem Sonntag in euthen 
war, hatte ſich eine große Zuſchauer⸗ 
menge auf dem Kaſernen⸗Sportplatz eingefun⸗ 
den, die nun unbefriedigt wieder abziehen mußte. 
Es ift nun ſchon das dritte Mal, daß den 
Beuthenern von ihren Gegnern im letzten Augen⸗ 
blick die Spiele augen t wurden. Zunächſt waren 
es Preußen Lams orf, dann Vorwärts⸗Raſen 
gr Gleiwitz und nun auch Reichsbahn Gleiwitz. 

ch dieſe Abſagen iſt die Polizei⸗Mannſchaft 
durch die dauernde Untätigkeit und auch der 
entgangene Kaſſeneinnahme 
ſchwer geſchädigt worden. Weiter wird ſich 
das noch nicht allzu zahlreiche Handballpublikum 

die Dauer nicht an der Naſe 1 
laſſen, und bei den weiteren Spielen 5 ießlich 
wegbleiben. Es wäre angebracht, daß in Zu⸗ 
darf! © ielabſagen — wenn ſolche überhaupt not- 
wendig 


Polizei Hindenburg — BL. Beuthen 6:2 


Seine erſte Niederlage holte ſich der VfL. 
Beuthen in Hindenburg von der dortigen Polizei. 
Beide Mannſchaften waren ſich durchaus eben ⸗ 
bürtig. Bis zur Halbzeit, die 2:2 endete, waren 
die Beuthener ſogar der angreifende Teil. Die 
Polizei hatte ſtark in der Abwehr zu kämpfen. 
Allmählich ſetzte ſich jedoch die robuſtere Spiel⸗ 
weiſe der Hindenburger durch. Die Gäſte konn⸗ 
ten dem Tempo nicht mehr folgen, und unter⸗ 
lagen mit 6:2 recht ehrenvoll. Einen hervor⸗ 
ragenden Könner hatten die VfLer in ihrem 
Torhüter. 


Polizei Beuthen — A2 V. Kattowitz 
(Jugendmannſchaft) 8:2 


Als Erſatz für das ausgefallene Oberligaſpiel 
beiden Polizei Beuthen und Reichsbahn Gleiwitz 
am das Beuthener Handballpublikum ein 
wunderbar ſchönes und flottes Spiel von den 
ee der Polizei und des 
Kattowitz zu ſehen. Die Kattowitzer waren 
durch einige Mann ihrer 1. Männermannſchaft 
weſentlich verſtärkt. Auch Beuthen hatte ange⸗ 
f ts des che Gegners den ehemaligen Jugend- 
ichen Seliger zur Verſtärkung herangezogen. 
Beide Mannſchaften 8 äußerſt flott, tech⸗ 
niſch ſchön und fair. Die Polizei⸗Jugend war im 
Sturm beſſer und ſchußgewaltiger und 
ſiegte daher verdient. Allerdings iſt der Sieg 
etwas zu hoch le Die Kattowitzer hätten 
für ihre tadelloſen Leiſtungen ein günſtigeres Er⸗ 
gebnis verdient. Hervorragend bei den Gäſten 
waren der Mittelläufer und der Tor 
hüter. Für Beuthen waren Seliger @) 
und Schibalſki Il (5) die Torſchützen. 


Preußen Zaborze Damen — Reichsbahn 
Beuthen Damen 4:1 


ind — rechtzeitig erfolgen. 


Beim Spiel der Frauen ſtellt das gute Ab. 
schneiden der Beuthener Damen, die erſtmalig 


in die Verbandsſpiele eingriffen, eine achtbare 


Leiſtung dar. 


A2 B. Ratibor — Eiche Ratibor 1 


abgebrochen) 


ATV. Ratibor befand ſich wieder in Hoch⸗ 
for m. In kürzeſter Zeit fiel Tor auf Tor, jo 
daß der Gegner nach der Halbzeit die Ausſichts⸗ 
loſigkeit des Kampfes einſah und aufgab. 


ATB. Beuthen — ZB. Bobrek 7:1 


ATV. Beuthen II — W. Bobrek II 5:0. 


ATV. Beuthen I. Jugend — W. Bobrek 
I, Jugend 622. 


— — 


Borwärts-Rafenfport— 
RE. Laurahütte 07 7:2 


In der erſten Halbzeit waren die Gleiwitzer 
den Laurahüttern überlegen und führten bereits 
mit 5:0. Nach der Pauſe verteiltes Spiel, doch 
kämpften die Laurahütter bei der guten Hinter⸗ 
mannſchaft der Gleiwitzer vergebens. Beide 
Mannſchaften kamen noch zu je zwei Toren. Die 
Gleiwitzer waren zweifellos die Beſſeren. 


Preußen Zaborze — Germania Sosnitza 1:1 

‚Der Spielabſchluß war für die Germanen ein 
ſchöner Erfolg. Preußen war mit vier Erſatz⸗ 
leuten angetreten und mußte ſich einen ausge⸗ 
glichenen Spielverlauf gefallen laſſen. Nachdem 
der Südoſtdeutſche Altmeiſter in Führung gegan⸗ 
gen war, holte Germania nach 20 Minuten Spiel⸗ 
a auf. In der 2. Spielhälfte gab es keine Tore 
mehr. 


SB. Miechowitz — VfR. Diana Oppeln 4:5 


„Wider Erwarten boten die Miechowitzer in 
dieſem Freundſchaftsſpiel ſehr ſchwache Leiſtun⸗ 
n. r Kampf war offen und ausgeglichen. 
Die ſehr ern ielenden Gäſte verſtanden es 
jedoch, jede ſi ihnen bietende Chance günſtig 
auszunützen. 


Viktoria Forſt ſiegt weiter 


Forſt, 19. Oktober. 

In der Niederlauſitz wurden am Sonntag 

die Verbandsſpiele mit zwei Begegnungen fort- 
geführt. 1 8 Viktoria Forſt feſtigte 
ſeine führende Stellung durch einen ſicheren 
4:0 (1:0)- Sieg über Vf. Weißwaſſer. Nach 
einem ausgeglichenen Kampf behielt der Sport ⸗ 
verein Hoyerswerda gegen Wacker Strö- 
bitz mit 3:2 (1:1) die Oberhand. 


Breslaus Vertretung gegen 


Brünn 
Gau⸗Auswahlſpiel 3: 1 


(Eigene Drabtmeld unc 
Breslau, 19. Oktober. 


Eine etwas zahme Angelegenheit war das Gau⸗ 1 


1 dr a Der fi⸗ 
nanzielle Erfolg für den Gau war bei über 3000 
Beſuchern cer 


t, doch über die ſportliche Seite den⸗G 


Phantastischer Weltrekord 
des Franzosen Ladoumegue 


Dr. Peltzers Höchstleistung 
über 1000 Meter auf 2:23,6 verbessert 


(Eigene Dra 


btmeldung.) 
Paris, 19. Oktober. 


Im Pariſer Jean⸗Bouin⸗Stadion unternahm der franzöſiſche Läufer 
Jules Ladoumegue einen neuen Weltrekordverſuch auf den von 
Dr. Otto Peltzer mit 2:25,8 gehaltenen Weltrekord im Lauf über 1000 
Meter. Diesmal war ſein Vorhaben von beſſerem Erfolg begleitet als 


vor acht Tagen in Lyon; denn er 


leiſtung um mehr als zwei Sekunden auf 2:23, 6. 


dienten ihm Feger, Sera Martin, 
rolle ſo ausgezeichnet ſpielten, daß 
Grenze bereits den Weltrekord von 
unter dem Jubel der Zuſchau 


unterbot die Peltzerſche Höchſt⸗ 
Als Schrittmacher 
Keller, Mauvail, die ihre Piloten⸗ 
Ladoumegue an der 1000⸗Mards⸗ 
2:11,4 erreicht hatte und ſchließlich 
er die neue Beſtleiſtung herauslaufen 


konnte. Von ſeinen fünf Weltrekorden hat nun Dr. Peltzer alle bis auf 
den über 880 Yards in der Zeit von 1:51,8 eingebüßt. 


——— — 


dieſer Angelegenheit läßt ſich ſtreiten. 
blie 8 5 Scheligg und ® 


ampfp 

Städtekampf gegen Brünn am 26. Oktober fol⸗ 

gab 1 aufgeſtellt: Kurepkat (BSC 08); 
j 886 be. Kuhnt 


H 5 
BSC. 08), R Hertha), t (Vf.), Hanke 
bene“ d Ersa t 1 Echeurelt 


Niederſchleſien gewinnt den 
Verbandspvokal 


Die Oberlauſitz unterliegt 3:5 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Liegnitz, 19. September. 

Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge ſtanden 
r in Liegnitz die Bezirksvertretungen von 
iederſchleſien und der Oberlauſitz im Entſchei⸗ 
dungsſpiel um den Verbandspokal des 
Südoſtdeutſchen Fu ball⸗Verbandes 
lang es den 
oden die Tro⸗ 


e brachte die Ein⸗ 
abermals gelang 


Oberlauſitzer aber ſtark nach 
und Kröhl ſtellten die Niederſchleſier den 5:3⸗ 
Sieg ſicher. 


Norddeutſcher Hockeyſieg 
über den Weſten 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Bremen, 19. Oktober. 
Im Hinblick auf die am 2. November ſtattfin⸗ 
dende Vorrunde um den Silberſchild des Deut⸗ 
ſchen Hockeybundes hatte der Norddeutſche Ver. 
band ein Freundſchaftsiel mit Weſtdeutſchland 
vereinbart, das am Sonntag bei herrlichem Wet⸗ 
ter vor rund 1500 Zuſchauern in Bremen ſtatt⸗ 
Em. Aus dem fairen und techniſch ſchönen 
iel gingen die Norddeutſchen mit 3:0 
(0:0) Toren als Sieger hervor. Beide Mann- 
ſchaften waren vor der Pauſe auf der Hut, und ſo 
. keiner Partei ein Torerfolg. Nach dem 
el konnte Norddeutſchland faſt jede Tor⸗ 
Febr. verwerten und Jahn und Katzen ⸗ 
tein U 2 ſtellten den Sieg mit 3:0 ſicher. 


Boruflin Carlowitz in Stettin ſiegreich 


(Eigene Draht meldung.) 


Stettin, 19. Oktober. 
Der Südoſtdeutſche Handballmeiſter, der SC. 
Boruſſia⸗Carlowitz, weilte am Sonntag 
in Stettin, um dort gegen Greif Stettin, 
der dortigen Reichswahrmannſchaft, ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel auszutragen. Die Boruſſen blieben 
mit 9:6 (4:1) klar ſiegreich. 


Niederlage des Deutſchen 
Meiſters im Bruſtſchwimmen 


Der Berliner Wittenberg ſchlägt Koppen 
(Eigene Drabtmeld una) 
Charlottenburg, 19. Oktober. 
Bei der Veranſtaltung des Charlottenburger 
Schwimmvereins von 1887 gab es auf der ganzen 
Linie ſpannende Kämpfe und teilweiſe recht 
ſchnelle Zeiten. Die Ueberraſchung des Tages 
war die Niederlage des Dentſchen, Bruſt⸗ 
meiſters Koppe n. — 19 ber über 200 Meter 
von dem Berliner Wittenberg glatt geſchlagen 
wurde. Im 100-Meter-Fraulihwimmen um den 
Preis der Stadt Charlottenburg ging der Bred- 
auer Schubert auf und davon. Er ſchwamm 
eine Zeit von 1:00,8 und es ſteht zu erwarten, daß 
er im Laufe der Hallenſaiſon noch die 60Sekun⸗ 
renze erreichen wird. Der 400-Meter- 


deutſchland— Norwegen 


ohne „Kanonen“? 


Zum Fußball⸗Länderkampf in Breslan 

Als Schiedsrichter für den am 2. November in 
Breslau ſtattfindenden Fußball⸗Länderkampf 
Deutſchland — Norwegen wurde jetzt der Wiener 
Retſchury eingeladen, während man zu Linien⸗ 
richtern Bir lem, Berlin, und Gerlach, Bres- 
fan, auserſehen hat. Man rechnet mit einer 


außerordentlich großen Zuſchauerzahl und hat be⸗ 
. ſchloſſen, 41000 Eintrittskarten 


auszu⸗ 
geben. Die Aufſtellung der Mann⸗ 
ſchaft macht allerdings dem Spielausſchuß des 


DaB. noch viel Schwierigkeiten wegen der Be 


ſtimmung, daß die einzelnen Spieler in der Sai⸗ 
ſon nur viermal zu Länderſpielen herangezogen 
werden dürfen. Da bereits zwei Spiele ſtattge⸗ 
funden haben und noch Spiele gegen Oeſterreich 
und Holland auszutragen ſind, will man von einer 
Aufftellung der „Kanonen“ abſehen. 


PTT 


Schwimmer Epſtein, Leipzig, ſetzte ſich über 
ſeine Spezialſtrecke gegen Bode. Hildesbeim, nur 
um Handſchlag durch. Hertha Wunder. die 
neue Weltreforbinhaberin, feierte einen Doppel⸗ 
erfolg. Sie wurde mit 3:16,2 Erſte im 200-Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen und ebenſo mit 1:20.2 im 100 
Meter⸗Bruſtſchwimmen. > 


Borotra beſiegt Auftin 


Bei den Engliſchen Meiſterſchaften 
in London fielen die erſten Entſcheidungen. 
Die Schlußrunde des Herreneinzelſpiels brachte 
die mit großer Spannung erwartete Begegnung 
zwiſchen Jean Borotra und Englands Spitzen 
ſpieler Auſtin, die der Franzoſe erſt in fünf 
Sätzen mit 6:1, 0:6, 2:6, 6:2, 6:4 zu ſeinen Gun⸗ 
ſten entſchied. Borotra hat damit ſeinen Titel 
als Engliſcher Hallentennismeiſter erfolgreich 
verteidigt. Im Endſpiel der Damen behielt Miß 
Ridley mit 6:2, 6:2 über Miß Joan Fry die 
Oberhand 


Schönrath — Hein Müller 


Neuer Kampf um die Deutſche Schwer 
gewichtsmeiſterſchaft 


Wie wir erfahren, N neue Kampf um die 
Schwergewichtsmeiſterſchaft der Berufsboxer zwi⸗ 
ſchen Schönrath⸗Krefeld und Hein Mül« 
ker ⸗Köln für den 9. November in der Dort- 
munder Weſtfalenhalle fejt angeſetzt Im Rahmen⸗ 
programm wird der Tſchechiſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Hampacher Prag gegen Neuſel⸗ 
Berlin antreten; der Tſchechiſche Weltergewichts⸗ 
meiſter Poetſch⸗ Prag kämpft gegen den Deut⸗ 
ſchen Meiſter Eder Dortmund und im Leicht⸗ 
N treffen Novotind- Prag und Düb⸗ 
ers ⸗Köln zuſammen. Wahrſcheinlich werden 
Naß noch Tobeck oder Bartnep- Breslau im 
Hr men dieſer Veranſtaltung einen Kampf er- 
alten. 


Boxmeiſterſchaften des BL. Beuthen 


Um den Vereins meiſtertitel des Pfg. 
Beuthen. wurden teilweiſe ſchöne und harte 
Kämpfe geliefert. Der Abend wurde durch einen 

Kampf der Federgewichtler Kucharozyl und 
81 eingeleitet. Erſterer gewann nach Punk. 
ten. Im Fliegengewicht kämpften Niklewitz und 
Bogotkg. Dank ſeiner beſſeren Ringerfahrung 
und wirkungsvolleren Treffer wurde Nitle- 
witz Punktſieger. Das Bantamgewicht brachte 
Puchal la und Lindel zuſammen. Lindel ſteckte 
in der 1. Runde viel ein und gab in der 2. 
Runde den Kampf auf. Der Oberſchleſiſche Fe⸗ 
dergewichtsmeiſter Machon I hatte Butzek zum 
Gegner. Machon überſchüttete ſeinen Gegner mit 
gutgezielten Schlägen, doch reichte es nicht zu 
einem k. o.⸗Siege. Er mußte ſich mit einem hohen 
Punktſiege begnügen. Zinke und Riegiel ftan- 
den ſich im Leichtgewicht gegenüber. Nach einer 
ausgeglichenen erſten Runde gab Riegiel den 
Kampf wegen einer Handverletzung auf. Im Wel- 
tergewicht trafen ſich Barth und Jurczyk. Der 


Fame angreifende Barth wurde glatter 
unktſieger. Weſſelowſki ſiegte im Mittel⸗ 


ar wich a dee 9 85 
ergewicht kam o wote ur ufgabe 
bon Mosel zum Vereinsmeiſtertitel. 
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Ballaft, das iſt doch Unſinn, ganze Bündel Pa⸗ 
pier, das hat ſich hin und her geworfen, und das 
Brettergeſtell iſt ohnehin viel zu dünn, ſo verpackt 
man doch ein ſchweres Motorrad nicht! Nun 
jenb auch der andere, daß lediglich die mangel⸗ 
afte Verpackung an dem Unfall ſchuld geweſen 
ſei. „Das Rad ſelbſt iſt aber völlig unheſchödigtl 
ſtellte der Expedient feſt. „Bloß die Reifen ſind 
ein bißchen ſchlapp. Aber die ſind wohl lange 
nicht aufgepumpt, wie?“ 

Ein Telegraphenzeichen auf dem Bahnſteig 
rief den Vorſteher ab. Er winkte der jungen 
Dame leutſelig zu. „Kommen Sie hernach wieder 
ins Büro, ich ſtehe gern zur Verfügung!“ 

„Danke! Danke vielmals!“ Petra te ſich 
auf die nächſte Kiſte. Flink hatte der Expedient 
einen Zehnmarkſchein in der Hand, jeder der Trä⸗ 
ger einen Taler. „Ja, ich ſehe, das war nicht 
ſachgemäß verpackt. Es trifft da keinen von Ihnen 
die Schuld. Der Mann hätte feſtere Bretter neh⸗ 


8 „Haben Sie den Einarmigen dann beim Früh ⸗ 

Frau von Lolli treibt zug noch einmal geſehen?“ ; N 
„Das nun nicht. Da war ich ſchon abgelöſt. 

Zum Frühzug angerollt haben zwei andere Kol⸗ 


N ö 1 KUREN S > . \ \ R legen.“ 2 
ndutr XN N ER Der Mann erhielt feine Belohnung; Petra 
en N DIENEN N \ b 2 dankte für die e e gin 

NN 


Islitz war alſo in Mainz zu Augen. 5 
Bei ſchüttendem Regen lief ihr Zug über die 
1 bei 5 1 er Don Ne 
c fi A > und tauchte im regendunklen Bahnhof wieder 
25 a ee a a auf. Die Station trug die ihr ſchon bekannten 
Auch bier eine Veränderung: die Tür ſtand] Petriſchkeit aus über die Brücke gehen ſehen. Das Merkmale des beſetzten Gebiets, wie damals, als 
auf, der Gang und die Küchenſtube, die dem Ein- war um ſechs Uhr geweſen, meinten jie. _ 8 ihren Vater auf einer Rheinlandreiſe begleitet 
armigen auch als Schlafraum gedient hatte, 82 5 folgerte daraus: er hat in der Lützow- hatte, im Herbſt vor ſeinem Tod: Gruppen fran⸗ 
waren leer. Ein Pappſchild, das vor dem Par⸗ 1 e die Straßenbahn beſtiegen und iſt zum zöſiſcher Soldaten, die zigarettenrauchend beiſam⸗ 
terrefenſter hing, trug mit Blauſtift die Auf⸗ Bahnhof gefahren, um den ihm bekannten | men ſtanden. Auch Ziviliſten ſtanden auf dem 
ſchrift: Baubüro. n 3 5 5 be ih len n 2 Bahnſteig und beobachteten die Ab- und Zu⸗ 
tra wandte ſi der Gruppe um. „Wo aß er das Motorrad im Stich laſſen würde, gänge. . BR : 
iſt Telit eee e fie hin⸗ deſſen Aufgabeſchein er noch in der Hand hatte, Petra ſah ſich den Stationsvorſteher und ſei⸗ 


EIN KRIMINELLERFÜNEBESROMAN: VON PAUL OSMAR MOCKER 


über. war nicht anzunehmen. Wenn irgendwo eine nen Aſſiſtenten näher an. Die beiden Geſichter men müſſen. Bloß mit Papier und ſolch einem 
„Islitz?“ Keine Ahnung, wo ihm die Fabrik Spur von ihm zu erreichen war, jo dort. weckten ihr Zutrauen. Beſcheiden fragte ſie, ob Kram ausſtopfen zu wollen.“ 

Quartier beſorgt hat.“ Sie handelte von Stund an rein inſtinktiv, | fie ins Büro eintreten dürfe, um eine Bitte vor.] Sie ſtöberte in der auf dem naſſen Boden lie ⸗ 

Von den Kindern, die mit einem ae Al überließ ao einem Spürſinn, über deſſen be- zutragen 170% = genden Emballage mit dem Schirm herum. 

pielten, wobei fie die Sprünge im Chor zählten, ſtimmte iktate fie ſich ſelbſt wunderte. . Tres der Nachtfahrt ſchien nage hübſch und] Der Expedient wurde anderwärts verlangt. 
etzte das eine mit gequetſchter Stimme hinzu: Das kleine Gepäck, das ſie ſchon einmal auf elegant ‚genug zu wirken: es wurde ihr im Büro „Die Leute bringen Ihnen das alles ſogleich wie- 
„Der hat feine Möbel an die Petriſchkeit ver ⸗ ſolch einer Blitzfahrt begleitet hatte, kam au ſogar ein Stuhl angeboten. 1 . der in beſte Ordnung, Fräulein. Ein paar Kiſten⸗ 
kauft, der Islitz!“ heute wieder mit. Diesmal aber hatte ſie mehr Sie nannte ihren Namen, unterſchlug dies⸗ deckel zum Feſtnageln finden ſich bier ja leicht. 


; i i i O Glück als damals: ſie gelangte in die untere Diele mal auch ihren Dr. jur. nicht, fügte aber ſogleich 
Die Betziiäkeit war eine aus Dem len er hinzu, daß fie keinerlei amtlichen Auftrag auszu⸗ 
führen habe. „Ich möchte nur unter allen Um⸗ 
ſtänden feſtſtellen, ob ein Motorrad, das geſtern 
in Bad Pyrmont unter Nummer 412 hierher auf⸗ 
gegeben wurde, hier eingetroffen iſt, ob es noch im 
Gepäckraum ſteht, oder ob es abgeholt iſt, ob ein 
Einarmiger es in Empfang genommen hat oder 
wer ſonſt.“ a 
Der Aſſiſtent übernahm es IE, die Erfundi- 
gung einzuziehen. In jeiner bweſenheit wurde 
der Stationsvorſteher noch etwas liebenswürdi⸗ 
ger. Man kam ins Geſpräch. x 
„Nummer 412 Pyrmont lagert feit geſtern!“ 
lautete der Beſcheid, den der Aſſiſtent aus dem 


Alſo ſie galt die Beſitzerin des Rades; das war 
im Augenblick ſehr günſtig. 

„Verpacken Sie das Rad recht ſorgfältig. Es 
gibt noch zehn Mark extra. Aber zum Ausſtopfen 
nehmen Sie lieber ſauberes Stroh oder Werg, 
nicht die ſchmutzigen Papierfetzen da!" Sie nahm 
die kleinen Packen, deren Umhüllung und Ver⸗ 
ee, aufgegangen war, vom Boden auf. 
„Bloß Makulatur —!“ Aber ſie hatte ſchon ſeit 
mehreren Minuten in größter Spannung auf den 
Augenblick gewartet, in dem ſie dieſe Papiere in 
die Hand bekam, um — ſcheinbar gleichgültig — 
darin blättern zu können. Ein einziger Blick hatte 
ihr genügt, um feſtzuſtellen, daß ſich Konſtruk⸗ 
tionszeichnungen darunter befanden. Sie legte 
die Bündel neben ſich auf die Kiſte. Die Bogen 
waren beſchmutzt, Stiefelabdrücke befanden ſich 
darauf, da und dort waren die Blätter eingeriſſen. 
Berechnungen, lange Tabellen, chemiſche Formeln, 
Hür pie en von Detailkonſtruktionen waren es. 
Für die Träger blieb es Emballage, um die ſie ſich 
im Augenblick ebenſo wenig kümmerten, als wenn 
es Zeitungspapier geweſen wäre. Sie holten 
ſech d feſtes Lattenmaterial herbei und nahmen 
ich der Verpackung mit beſonderem Eifer an. Es 
wurde gehämmert, geklopft, mit Werg und Stroh 
geraſchelt. Dabei ſchob Petra den größeren Teil 
der Konſtruktionszeichnungen in ihr Weekend⸗ 
köfferchen und erhob ſich. „Den Schein hat der 
Einarmige, der hernach das Rad abholen wird. 
Sie machen Ihre Sache ausgezeichnet. Hier ſind 
die zehn Mark. Nun iſt ja alles wieder im Lot. 
Ich will das dem Herrn Vorſteher auch gleich noch 
melden.“ 

Nur zunächſt einmal vom Bahnhof herunter 
und in ein Gaſthofzimmer kommen! 

n der Vorhalle wandte ſie ſich an den nächſten 
Hoteldiener. 

Als ſie endlich im Rheiniſchen Hof im ver⸗ 
ſchloſſenen Zimmer ſaß und ihren mit dem Pack⸗ 
material vollge topften kleinen Koffer umſtülpen 
konnte, fühlte ſie ihr Herz ſtürmiſch pochen. 

Sie verſtand die umſtändlichen chemiſchen Ta- 
bellen, die bei der Verpackung des Motorrades 
ſcheinbar als Makulatur gedient hatten, nicht zu 
leſen, ſie verſtand auch die maſchinellen Zeichnun⸗ 
fr, dar ſo ohne weiteres, aber ſie ſagte ſich ſo⸗ 
D 


ſtammende Frau, die am Kanal einen Kartoffel“, und aus dem Haus heraus, ohne daß ſie in die 
Semüfe- und Obſtkeller unterhielt. Die Kinder Schar ber Teegäſte geriet 
liefen mit, um dem Fräulein aus der Penſion .., Auf dem Bahnhof von Bad Pyrmont 
Urbach den Weg zu zeigen. Aber Petra kannte war ihr erſter Weg zur Gepäckausgabe. 
den kleinen Kellerladen ſchon. Wenn man auf, Es war mitten in der Nacht. Der Beamte, der 
die zweite Holzſtufe der Kellertreppe trat, ſetzte lc Nachtdienſt verſah, kam mißmutig an den 
ſich eine blechern klingende Ladenglocke in Be⸗ reiten Schalter und ſteckte brummend die Hand 
wegung, die ſich kaum wieder beruhigen wollte. aus, um den Gepäckſchein entgegenzunehmen. Als 
„Es waren bloß das Bett, die Kommode und er den Zettel ans Licht hob, enkdeckte er, daß die 
der Tiſch und das bißchen Küchengeſchirr. Ein junge Dame ihm einen Fünfmarkſchein in die 
ſchrecklicher Kram. Mit achtundſiebzig Mark Hand gedrückt hatte. 5 
viel zu teuer bezahlt. Aber er wollte doch raus Petra hatte ſich auf die Gepäckrampe geſetzt 
aus Berlin. Sie riſſen ihm ja die Bude über m] und ſagte: „Bloß ein paar Fragen, die Sie mir 
1 e eg cht Te rn Gepäckraum brachte. „Aber der Lattenverſchlag 
; i i i iſſen. on geſtern na 0 K 8 ) 
wohin it — . hat. Ich muß nämlich nach einem Motorrad re- ſei auseinandergebrochen, ſagt der Expedientz er 
„Er war doch Ruhrflüchtling. Da wird er cherchieren, das ſeit dem 10. Oktober hier auf dem iſt eben dabei, 75 Schaden 1 
wohl in ſeine Heimat zurückgemacht haben.“ Bahnhof gelagert hat.“ „Das Rad iſt Ihnen wohl in Bad Pyrmont 
Petra ging zum Portier der Penſion. Der Der Beamte machte ein paar abmeſſende Be⸗ abhanden gekommen?“ fragte der 19 95 Da 
wußte von nichts. Die Hausverwaltung für das] we ungen mit den Händen. „So in nem Ber- Petra mit der Antwort zgerte lächelte er und 
Bürogebäude ſei nicht ſeine Angelegenheit. Bang — mit Latten — jawohl, das ſtand einem fuhr diskreter fort: „Oder ein Jemand, der dazu 
Sogleich fragte Petra beim Polizeirevier an: ſchon überall im Wege — zuletzt dort drüben, wo gehört?“ 2 5 ihn in di 
„Liegt dort Abmeldung aus Bendlerſtraße 76a —o0 jebt der Kinderwagen ſteht. Petra hielt es für das beſte, i. Fi ieſem 
vor, Hilfswächter Islitz?“ „Das, Stück iſt vor 24 Stunden abgeholt Glauben zu laſſen. Ebenſo leiſe, mit dem ſchüch · 
Es wurde im Meldebuch nachgeſehen. „Dies⸗ worden? ternen Anſatz zu einem Lächeln, erwiderte ſie: 
ſeitig nicht abgemeldet!“ lautete der Veſchelb. „Stimmt. Ein Kriegsinvalide hat es refla- | „Eine Liebesgeſchichte hängt allerdings damit zu⸗ 
. ließ ſie ſich von der Fabrikzentrale miert. Mein Kollege, der es herangerollt hat, der | ſammen. . Sa ä 
mit Doktor Seidl verbinden. „Iſt Ihnen be- fragte noch: ob er denn ſelber darauf fahren „Na, dann kommen Sie mal, Fräuleinchen. 
kannt, Herr Direktor, daß Islitz flüchtig gewor⸗ kann?“ : Er fertigte noch ein paar telefoniſche Anfragen 
den ift?“ g „Wo iſt es denn ee das Rad? Hat ab, dann ſetzte er die Dienſtmütze wieder auf. 
Islitz, der Einarmige? Wer iſt am Ap- er's mitgenommen, der Einarmige?“ 5 „Hören wir unächſt einmal den Expedienten. — 
parat?“ x „Nee, das hätt er auch beim beſten Willen Gleich hier, bitte, den erſten Durchgang. 
Petra nannte ihren Namen. Sofort war nicht gekonnt. So'n Ding hat fein Gewicht. Er[ Der große Gepäckraum war vollgeſtellt mit 
Seidl im Bilde. hat es bloß umerpedieren laſſen! „ Koffern, Kiſten, Säcken, Körben. Immerzu fuh⸗ 
„Wenn der uns entwiſcht, verlieren wir den „Können Sie feſtſtellen, wohin? ren die kleinen Rollwagen durch die breiten Tü ⸗ 
Prozeß gegen Souvigne!“ „Ja, da müßt ich erſt meinen Kollegen wecken, ren, ſchafften herein und hinaus. In einer Ecke 
Und Petra ergänzte in Gedanken: und Ben] der weiß es wielleicht noch. Aber der ſchläft jeßt. kauerten zwei Träger am Boden, dabei ſtand der 
erliegt den Bemühungen Dreiborns, ihn mit] „Wecken Sie ihn ruhig, Dann ſpringt für] Expedient. j 
feinem Indizienbeweis zur Strecke zu bringen! ihn auch noch was heraus. f Petra gewahrte ein Motorrad, das gegen 
1 „Es handelt ſich wohl um — um 'ne Eigen- einige Kiſten gelehnt war. Auf dem Boden lagen 
In ihrem Balkonzimmer ſtand Petra lange tumsangelegenheit, wie?“ Ex muſterte die ener⸗ Holzlatten und Packmaterial: Stroh, Papier, 
am Fenſter, lehnte die Stirn an die Scheibe und | giſche junge Dame. Vermutlich eine Sportlerin, zerfetzte Leinwand. 5 : 
ſann nach. der ihr Rad geklaut worden war. „Der hat mir „Das hat mächtig Kleinholz gegeben!“ meldete 
Daran gab es für fie gar keinen Zweifel: fie | nämlich gleich keinen vertrauenerweckenden Ein⸗ der Expedient. „Märker ſagt, der Rollwagen 14 
mußte ohne jedes Zögern Islitz folgen. druck gemacht, der Einarmige . . I ſei bei der Einfahrt dagegen feine 80 Aber 
Um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, verſah ſie Nach einigen Minuten kam er zurück, von fei- | Bolle behauptet, dem Märker ſei ein Wagen bei 
ſich noch auf der Bank mit Bargeld, ſteckte auch] nem Kollegen begleitet. > der Einfahrt, wo es über die Schwelle geht, aus 
ihr Scheckbuch zu ſich. . b „Alſo, meine Dame, das Rad, das iſt nach den Händen gexutſcht. Es iſt ja alles ſo ver⸗ 
Islitz war am geſtrigen Abend, wie fie jchließ- | Mainz expediert.“ u ſchmiert heute, bei dem Schmutzwetter. 
lich auf genauere Anfragen in der Bendlerſtraße „Sie wiſſen das genau? i „Die beiden Träger, die auf dem Boden in der 
feftitellen konnte, mit dem umgeſchnallten Ruck⸗ „Unter Nummer 412. Ich hab noch ne La⸗ ae knieten, miſchten ſich ein. „Das Rad iſt 
ad aus der geräumten Wohnung abgezogen. Ein! gergeld⸗Quittung holen müſſen. Aber abgegan- | au ſehr ſchlecht verpackt geweſen. Da, von oben 
paar Kinder hatten ihn vom Kellergeſchäft der gen iſt das Stück erſt mit dem Frühzug. her auf den Sattel und den Kotflügel all' der 


| IBedeutender Preisabbaul 


Moderne 


Herrenstoffe ee 


Qualitätswaren Mi. Zimmer Bahnhof), ruhige 
Unvergleichlich billig a Chepant zu] Straße, zu vermiet, 


5 45 ſofort zu vermieten. [Beuthen D.G,, 
Tuchspezialgeschäft ö 


Beuthen OS., Dyngos⸗ 12, ptr. 

ſtraße 43, 3. Etg. rechts. foomneeifr Pr 
———————— 

Textil: 

Haus 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 1 haet Gut möhl. Zimmer 


mit Schreibtiſch und Babdegelegen- 
heit ift für ſofort in günftiger Lage 


rt, daß es Kopien der Arbeiten ſein mußten, die 
enjamin Zeck für die Fabrik von Bombje & Co. 
angefertigt hatte: aus den Akten des Prozeſſes 
gegen Souvigne war ihr noch gerade genug von 
en dortigen Beilagen im Gedächtnis geblieben. 


(Fortſetzung folgt!. 
den altberühmten Hultſch Zwieback nicht nur zu Kaffee 
und Tee, zur Milch und Holunderſuppe, ſie bereitet aus 


ihm auch köftlihe Puddings und Torten, die beiſpiel⸗ 
los billig ſind. 


* 
iſt überall frifh aus der Oeiginaldoſe zum Preiſe von 
nur 20 Pfg. erhältlich. 5 
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ie äftsſt. dieſ. Zeitu . 
__die Beimarst, Het, 9777 7777]. MASCHINENSTRICKEREI|| seimättsitelle dieier 


unter B. 502 an die 
ihrHaa erhalten Sie sich“ Zeitung Beuthen. 


schön und voll bei! 
tägl Gebrauch des j 
1 Retro Ale, Hearanstall,]! A 
nac ofapotheker aeler, raus : 
Schuppen und Kopfjucken Warum Strickmoschinengesellschaft uffälli e 
Fein parfümiert. Flaschen mitbringen GUSTAV NISSEN & CO., HAMBURG 6 N 
1/4 Ltr. 0,75 RM., ½ Ltr. 1, 25 RM. Nur erhältl. Zollvereinsniederlage - Mercurstr. ! u. wirkungsvolle 
Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen Dru cksa ch en 
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liefert schnellstens 


Gut möbliertes 
Zimmer 


mit Schreibtiſch und 
Badegelegenheit iſt 


10. 80. 6½: 
I. Kgl. — II. Bet. 


* 


Evang. Männer- u. Jünglingsverein Beuthen 


Unser Mitglied Herr 


Oskar Ossig 


ist gestorben. 

Antreten der 3 — zur Beerdigung 
Dienstag, den 21. Oktober, nachm. 2½ Uhr, 
vor der Fahne, am Klosterplatz. Trauerhaus : 
Friedrich-Ebert-Straße 4. 


Der Vorstand. 


Krieger verein Beuthen 0.8. 
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DER 
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BIRNEN 
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mit den zusammengehörigenSchrift- bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 
stücken. Nichts kann verloren |Rheuma, Gicht, Asthma, chron. Bronchial- 


1 

3 

eee Dankſagung. 5 
ohne Wartez gegen Zahlun 2 edem, der an 5 
mäßiger Monatsbeiträge 4 Ben Rheumatismus ; 

geldversicherung bis 5000 RM. j 

Politisch und religiös-neutral Jschlas oder 
Kollektiv-Sterbegeldversicherung Gicht F 


Rechtsanspruch 
Kein Kirchenaustritt 
Drucksachen kostenlos 


Vertreter zu günstigen Bedingungen 


möglichst mit zwei Schau- 
fenstern anzumieten ge- leidet, teile ich gern 
sucht. Evtl. Beteiligung an toftenfzei mit, wan 


meine Frau ſchnel! 
Umbaukosten. und billig kurierte. 


gesucht Zablstelle für Beuthen OS. gehen n Yo katarrh, Lungenleiden, Magenstörungen, Angebote erbeten unter Nr. S. t. 15 Pig. Rückp. erb. 
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eimstrake45 A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


J. en eh aa ea er 


gangenheit an. 


moniſche 


Fahnenweihe der Winterfeldter 
in Gleiwitz 


Wiederſehensfeier des ehemaligen Infanterieregiments 2. Oberſchl. Nr. 23 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 19. Oktober. worauf das 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Kameraden- 
vereins des ehemaligen Infanterie⸗ 
Regiments von Winterfeldt, 2. Ober⸗ 
ſchleſiſches Nr. 8, beging am Sonntag die 
Weihe ihrer Fahne und hatte aus dieſem 
Anlaß zu einer Wiederſehensfeier aller 
ehemaligen Angehörigen dieſes Regiments einge⸗ 
laden. Eine große Zahl ehemaliger von Winter 
feldter und zahlreiche befreundete Vereine nahmen 
an den Veranſtaltungen teil. Am Vormittag fan ⸗ 
den gemeinſame Gottesdienſte ſtatt. Am 
Nachmittag traten die zahlreichen teilnehmenden 
Vereine am Platz der Republik an und marſchier⸗ 


Deutſchlandlied 


Fahnenträger. Frau Zielonka 


J; 
Stadt- und Landkreiſes Gleiwitz übermittelte 


Konrektor Gwos dz 


Glückwünſche, überreichte einen 


. err bunden bleiben möge. Nun folgten eine große 
= A 0 W Neue Welt, Hier Bob! von Gratulanten, Vertreter e 
urden die zahlreichen Ehrengäſte in den rtsgruppen der Vereine der Ber, der Kreis⸗ 


Zug eingereiht, und dann marſchierten der feſt⸗ 
gebende Verein und die Fahnenſektionen der 
übrigen Vereine in den Saal des Schützen hauſes 
ein, wo die Weihe in einem Feſtakt vorgenommen 
wurde. 

Nachdem einleitende Marſchmuſik und ein 
Geſangvortrag die Feier eröffnet hatten, begrüßte 


Vorſitzender Zielonka 


die Anweſenden, insbeſondere Oberſtleutnant 
JLoebius, den letzten Kommandeur des Regi⸗ 
ments, ferner Major a. D. Nerlich und Kon⸗ 
rektor Gwo dz als Vertreter des Kreiskrieger⸗ 
verbandes ſowie die übrigen Ehrengäſte und die 
teilnehmenden Vereine. Fräulein Dehmel A 
ſprach einen Prolog, worauf Major a. D. Ner- 
lich die Feſtrede hielt. Er ging auf die Kriegs⸗ 
zeit, auf die Nachkriegszeit und die gegenwärtigen 
politiſchen Verhältniſſe ein und hob hervor, daß 


täriſche Vereine aus Gleiwitz und 


Städten. 


ehemaligen Regimentsmitglieder 
letzte Kommandant der Winterfeldter, 


Oberſtleutnant Loebius. 


ſoweit ſie noch am 


und erinnerte dann an die Zu 


usbruch des Weltkrieges, 


Verein ein Fahnenband überreichte. 
leutnant Loebius führt 


das alte Regiment tot ſei, daß 3000 K 


3 worden 


ereigniſſe auseinandergetrieben 


Not der Gegenwart wieder 


e e e 
zu inden. Die H 
der Ber ſolle ein Symbol der Ein iii LE Anfrebterhaltung 


fein, folle zu Patriotismus und treuer Kamerad⸗ 

ft mahnen und ein Anſporn ſein, die Liebe 
zum Vaterland, zum deutſchen Volk und zur Hei⸗ 
mat wachzuhalten und zu pflegen. Für den alten 
Soldaten ſei die Fahne das Symbol der Treue] ko 
und der Ehre. Sie ſolle dem Kameradenverein der 
23er das äußere Zeichen des Willens zur Mit- D 
arbeit an der Wiedergeſundung des deutſchen 
Volkes ſein. Beweiſe don Treue ſeien von den 
28ern ſtets, und in beſonderem Maße zur Zeit 
des Weltkrieges gezeigt worden. In Ruß⸗ 
land und Frankreich, an der Somme und in Flan⸗ 
dern, vor allem aber in Italien, habe das Regi- 
ment große Erfolge errungen. In Italien ſei das 
Eingreifen der Ber für den Ausgang des 
Kampfes entſcheidend geweſen und habe den Rück⸗ 
zug der italieniſchen Armee bewirkt. 


Major a. D. Nerlich 


weihte dann die Fahne als Sinnbild der Treue 
für das deutſche Vaterland, zum Zeichen echter 
Kameradſchaft und edler Soldatenkugenden, und 
zur Erinnerung an die Helden die ihr 
Blut für deutſchen Ruhm und deutſche Ehre hin⸗ 
gegeben haben. Die Fahne wurde enthüllt, und 

aior a. D. Nerlich brachte ein Hoch auf 
Deutſchland und feinen Reichspräſidenten aus, klang fand. 


Kreuz und quer durch Kreuzburg 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 19. Oktober. Jmeifter wieder. Wie es bei der Einführung des 
Der Herbſtlreistag gehört der Ver- neuen Stadtoberhauptes zum Ausdruck kam er⸗ 
Ein umfangreiches Arbeits [warten den neuen Bürgermeiſter eine Reihe 
programm hatten die Abgeordneten vorgefunden kommunalpolitiſch wichtiger Aufgaben. 
und trotzdem hatte man Beſchlüffe von weitgehend⸗ Der Verluſt eines abſatz rei chen Hinter ⸗ 
fter Bedeutung nach kurzer Beratung faſſen kön⸗[landes auf Grund der sehen hat Pit⸗ 
nen. Wohnt man einer Sitzung unferezjiden auf einen entwidlungsbe chränkten Poſten 
Kreistages bei, fo glaubt man nicht eine Ge Flo Dieſer Zuſtand hat dem e 
meinſchaft parteipolitifch gewählter Kreis-] Gepräge gegeben. Trotzdem wird der neue Führer 
vertreter vor ſich zu haben, jondern ein Gre der Stadt verſuchen müſſen, eine Wandlung 
mium ſachlich denkender und verantwor⸗ * affen. Man wird wohl endlich daran 
tungsbewußter Männer zu hören, deren denken e man nicht Kaufluſtige an ſich 
2 — ich nicht im Porteipolitiſchen verliert, ſon- zieht, wenn man kaum befahrbare Straßen 

ern deren vornehmſte Aufgabe es ift, die Kreis- beſitzt. Aue ap: 
intereſſen zu vertreten und zu fördern. Dieſe] Kreuzburgs Theaterſaiſon iſt eröffnet. 
Qualitäten einer Gemeinſchaft haben ſich auch bei] Die erſte Aufführung, die uns das Oppelner ezw. 
den Beſchlüſſen des letzten Kreistages ausgewirkt. das A zu Stadttheater beſcherte, war ein 
Das umfangreiche Arbeitsbeſchaf⸗ großer Kaſſenerfolg, aber ſchon das zweite 
fungsprogramm im Chauſſeeſchüttungsplan, Gaſtſpiel mußte ſich mit dem Publikums 
die weitgehenden Unterſtützungsmaßnahmen fürferfolg begnügen. Ja. das hiefige Theaterpubli- 
die Ausgeſteuerten während der Winter- kum iſt unberechenbar. Mit lautem Freudenhallo 
monate, find der treffendſte Beweis für eine har⸗ wurden die geplanten Gaſtſpiele aufgenommen, 
Beſonders | und en bei der zweiten Vorſtellung kann man 

erfreulich dürften ſich die Einrichtungen der Not- die Beſucher „zählen“. 

tandsküchen auswirken. Hier werden den] Welche Stadt hält die meiſten Stadtper⸗ 
rwerbsloſen ein warmes en für 2Mlordnetenfißungen ab? Der Kreis 
Pfennige und Brot & einem verbilligten Preiſe ara He kann ſich rühmen, dieſe fleißigſte Stadt 
abgegeben werden ieſe Maßnahmen vermögen in feinem Gebiet zu beſitzen, es iſt nämlich die 
manchem Erwerbsloſen einige ſchwere Sorgen ab- Stadt e Die Konſtädter Stadtväter 
zunehmen. Wenn es auch in dieſer Sitzung nicht ſind in der Tat arbeitswütig. Zwei bis drei 
ohne eine geringe Steuererhöhung möglich] Sitzungen im Monat dürften zum Durchſchnitt 
war, die notwendigen Unterſtützungen für die gehören Es herrſcht eine Aktivität unter den dor⸗ 
Ausgeſteuerten zu bewilligen, ſo muß man doch tigen Abgeordneten, die wirklich erfriſchend wirkt. 
den Worten des se von Watzdorf bei-] Eine intereſſante Beobachtung kann man in jeder 
pflichten, der von der Aufnahme eines „Pumpes“ Sitzung beim Punkt ‚Berl enes machen. 
als eine hindernde Feſſel bei allen kommenden Hier jest ein Sturm von Anfragen ein, 
Arbeiten des Kreistages warnte. daß dem Leiter der Sen und den Magi⸗ 
Nach einer kurzen bürgermeiſterloſenſſtratsmitgliedern ſchwindeln muß. Außerdem ver⸗ 
Zeit hat das Städtchen Pi feinen Bürger · fügen die wißbegierigen Sta über eine gute 


Nach ſeiner Anſprache gab 


Da überbrachte 
Dr. von Zalewſki 


aufforderte, fortzuſetzen, was die 
begonnen hoben und die 
Vorſitzender 
Glückwunſchſchreiben 


gangener bekannt. 


Bilder zu dem unterhaltenden 


=* 
* 


Zuſam menarbeit. 


Aus Oveoſthleſten und Steſien 


geſungen 
wurde. Der Vorſitzende des Gleiwitzer Vereins 
nahm die Fahne in Empfang und übergab ſie dem 
ä i fa überreichte 
dem Verein namens der Damen ein Fahnenband. 
m Auftrage des Kreiskriegerverbandes des 


Fahnen ⸗ 
nagel und ſprach den Wunſch aus, daß der 
Verein ehemaliger Wer mit dem Kreiskrieger⸗ 
verband weiterhin in treuer Kameradſchaft ver⸗ 


verein des Landesſchützenbundes, zahlreiche mili⸗ 
anderen 


Schließlich ſprach, von ſtarkem Beifall der 
begrüßt, der 


Im Auftrage der alten Offiziere des Regiments, 
Leben ſind, übermittelte er 
herzliche Anteilnahme an dieſem Nen 

ammen- 
ſtellung des Regiments in Gleiwitz 55 
an die 
Ausbildung und den Ausmarſch, worauf er dem 
i Oberſt⸗ 
dann weiter aus, daß 
ameraden 
gefallen und die übrigen durch die N 
eien. 
Nicht tot ſei aber der Geiſt des Regiments, der 7 
die Truppe und die ane Armee groß gemacht 


ſei noch lebendig. und er 
rufe zum Kampf um Recht, Freiheit und Ehre. 


Heimatliebe lebendig 
Zielonka dankte 
allen Rednern und gab noch eine Reihe ar 

un 
leiteten Geſang, Konzert, Vorträge und lebende 
Teil der Veran⸗ 
ſtaltung über, die in einem Feſtball ihren Aus⸗ 


1. Muſikpädagogiſches Irchefter- 
Konzert im Stadttheater Beuthen 


Beuthen, 20. Oktober 


Die im vergangenen Jahre von Kapellmeister 
Erich Peter in Verbindung mit dem Städe 
tiſchen Jugendamt ins Leben gerufenen Bite war mit der Suite Nr. 2 aus der Muſik 
muſikpädagogiſchen Morgenkon⸗ zu „LArleſienne“ (einem Drama bon Daudet) 
zerte haben auch in diefem Jahre an Inter-|vertreten. Die Muſik ift namentlich den Carmen- 
eſſe nicht verloren. Es ſchien faſt, als ob die] Beſuchern bekannt, fie iſt melodiös und, wenn 
Gemeinde, die ſich am Sonntag vormittag im ſich das meiſterhaft behandelte We . 
Stadttheater eingefunden batte, gewachſen ſei.] Gern, 2 Jag dic der N eg 
Beſonders die Jugend wer 55 tamentvollen „Farandole“ am Schluß einen 
pH 1 0 5 7 3 — rn wenden ſich vor allem glänzenden Abgang verſchaffte. 
dh, Ei 2 a e 5 Inmitten der Vortragsfolge ſtanden 

Kapellmeiſter Erich Peter dankte zunächſt, nun „Variationen über ein altes Volkslied im 
für die Treue, die man ihm bewahrt habe und Stil verſchiedener Kompoſitionen“ von Franz 
führte dann zwanglos plaudernd in die Vor⸗[Kauf. Sie find auf Veranlaſſung der Funk ⸗ 
tragsfolge ein. Sie hatte diesmal den ſtunde Breslau entſtanden, und Erich Peter 
Zweck, die Form der Orcheſterſuite mit entſpre⸗ glaubte die Kompoſitionen, weil es nicht Varia- 
chenden kurzen muſikaliſchen Beiſpielen zu be⸗ tinnen im üblichen Sinne ſeien, in die Suiten 
legen. Suiten in ihrer Urform ſind zwanglos e ee ee Sage green 

ei a h 5 j em Nachbar in Gleiwitz, deſſe 
aneinandergereihte, kleine Tansitüde, bie Berbienft unbeftritten ift, in allen Ehren, — 
2 * 1 wie ee 7 si 13 habt doch kit jo u 1 2 
ande, Gavotte, Siziliana, enue U. d. . abmen e rogramms. u euch; 

; ; „tet der muſikpädagogiſche Zweck dieſes durch alle 
Ta r 8 Pr en Stilperioden gehetzten Volksliedes „Das Wan- 
niſten ernie, dern iſt des Müllers Luſt“ nicht ein! Man darf 
Kauf. Einer Anregung zufolge, die wir ver⸗ 


J A doch die Jugend nicht ſo ganz in die Intimitäten 
gangenes Jahr an dieſer Stelle gaben, erläuterte | einer Komponiſtenwerkſtatt hineinblicken laſſen! 
Erich Peter nicht nur Charakter und Inſtru⸗] Sonſt macht fie es am Ende noch nach! Bei jeder 
mentation der einzelnen Stücke, er machte auch 


anderen Gelegenheit wollen wir dieſe geift- 
kurz mit dem äußeren Werdegang der Kompo⸗ [reichen Variationen gerne wieder hören 


und zum abſchließenden Müllersluſt⸗Tango auch 


obgleich er in der Wahl ſeiner Harmonien an 
rieg erinnert, ein durchaus orgineller Kom⸗ 
poniſt. Beſonders das bochſommerlich-einſchlä⸗ 
rnde Paſtorale kam äußerſt wirkſam heraus. 


niſten bekannt. Das iſt recht und dankenswert, 0 ölu 
ae die Jugend ſchlägt kr erne Muſik⸗ tanzen! Aber nicht Sonntag früh im Theater... 
literatur nach, man muß ihr alles mund- Das Orcheſter zeigte ſich ſeiner, mitunter 


erecht machen und, wir hoffen: aliquid ſemper] gar nicht leichten Aufgabe, voll gewachſen. Ein 
re 9 Sonderinb gebührt der Harfe, die mehrfach 
Das Konzert begann mit der Suite „Ba- ſoliſtiſch hervortritt und meiſterhaft geſpielt wird. 
rocco“ für Streicher, Flöte, Engl. Horn und Trotzdem die Einheit des Programms diesmal 
Klarinette von Atterberg. Es war eine gr en wurde, begrüßen wir das nächſte Morgen- 
Erſtaufführung, an der wir 1 Freude konzert, das uns, wie angedeutet wurde, Beet⸗ 
atten. Denn Atterberg, von dem bisher nur bovens Paſtoral-Symphonie bringen ſoll. 
zwei Symphonien volkstümlich geworden ſind, iſt, Dr. Zehme. 


Mord oder Gelbitmord 
bei Leobſchütz? 


(Eigener Bericht.) 

RE Leobſchütz, 20. Oktober. 

Mit einer Schußperletzung im Kopf wurde 
eine männliche Leiche in einem Wäldchen zwiſchen 
Rakau und Eiglau, Kreis Leobſchütz, aufgefunden. 
Die Perſonalien konnten bis jetzt noch nicht 
feſtgeſtellt werden, da der Tote keinerlei Ausweis. 
papiere bei ſich hatte. Ebenſo iſt es noch unauf⸗ 
geklärt, ob Mord oder Selbſtmord in dieſem 
Falle vorliegt. Die weiteren amtlichen Unter. 
ſuchungen werden wohl Aufſchluß bringen. 


* Quartalsverſammlung der Bäcker innung. 
Im Vereinslokal hielt die Freie Bäcker⸗, Kon⸗ 


eigene Information, fo daß die Antwort mand- 
mal recht ſchwierig wird. a, dieſe Anfragen 
wären dem Kreuzburger Parlament ſehr zu emp- 
fehlen. Man könnte mit dieſen Auskünften 
manchem böſen Gerücht das Lebenslicht ausblaſen. 
Alſo liebe e Stadtväter nehmt Euch 
ein Beiſpiel an Euren Kollegen in Konſtadt! 


H. Pelchen. 


Seoutfen und Kreis 


wißer auſſee Maler Paul 
Adamietz, Hoſpitalſtraße 5, bei einer Aus⸗ 
einanderſetzung mit einem Taſchenmeſſer 

imal in die ee a Die Ver⸗ 
etzungen find leichterer Art. W. fand Aufnahme 
im Knappſchaftslazarett, A. wurde auf dem Ringe 
aua und feſtgenommen, dann aber wieder 
entlaſſen. 


* ahresab t der nu nabtei. ditor⸗ und Pfefferküchlerinnung ihre Quartals- 
lung 1 — e 3 luß der verſammlung ab. Von den eingetragenen Lehr⸗ 
Schießſaiſon veranſtaltete die Jugnſchützenaßtei⸗Uingen wurden ſechs freigeſprochen, und 


lung einen Geſellſchaftsabend im Stadtpark⸗ 
Café, der von zahlreichen Gäſten beſucht war. 
Die Meiſterſchüßen 1930 wurden ausgezeichnet. 
Die erſte eiſterſchaft errang Jungſchütze 
Geiger mit 150 Ringen, da aber bereits 
zweimal erfter Meiſter, erhielt er als Auszeich⸗ 
nung einen en ter. Demnach wurden 
mit den Meiſterſchaftsorden ausgezeichnet die 
Jungſchützen Schrader mit 143 Ringen, Karl 
usczyk mit 125 und Jeutner mit 116 
ingen. Auch die drei beſten Geſamtjahres⸗ 
leiſtungen wurden wieder prämiiert. Den erſten 
Preis, einen goldenen Siegelring, erhielt Jung- 
chütze A. Geiger, den zweiten Preis 
chüße Schrader, den dritten Preis 
chütze Jeutner. Ein Czardas, vorgetragen 
von vier Damen und vier Herren, ein humoriſti⸗ 
ſcher Vortrag von Jungſchützenmeiſter Kirch 
ner, ſowie eine Schlagerdeklamation riefen ſtar⸗ 
ken Beifall hervor, und halfen den in allen Teilen 
wohlgelungenen Abend verſchönern. 


Mikultſchüt 


* Abendſingwoche. Heute, Montag, um 19,30 
Uhr, beginnt e —— im Katholi⸗ 
ſchen Jugendheim. Alle Jugendlichen, beſonders 
die Jugendführer, werden eingeladen. 


Gloi wis 


* mne all, 22 3 
eg R r in * m an 
Un Straße der Kaufmann Anton 
Mierzowſki mit ee 
rad gegen ein u u es rwerk. 
ſtürzte vom Rade und erlitt dabei ſo ſchwere 
innere Verletzungen, daß er am Sonntag gegen 
9 Uhr abends verſtar b. 


. in die Lehrlingsrolle aufgenommen. Als 
eiſtermitglied trat der Innung Bäckermeiſter 
Kubis aus Jaſchine bei. 


Oppeln 


„ Gaſtwirtsverein. Der Gaſtwirtsver⸗ 
ein hielt im Geſellſchaftshaus eine Berfamm- 
lung ab, die ſich mit wirtſchaftlichen Fragen des 
Gaſtwirtsgewerbes befaßte. Der 1. Vorſitzende, 
Hotelier Muſch, führte aus, daß es gelungen ſei, 
eine einheitliche Regelung der Poli- 
zeiſtunde im Stadt- und Landkreiſe herbeizu⸗ 
führen. Dieſe neue Polizeiverordnung ſei bereits 
am 5. Oktober in Kraft getreten. Weiterhin be⸗ 
richtete der Vorſitzende über den deutſchen 
Gaſtwirtstag in Leipzig und hob hierbei die 
wichtigſten Beſchlüſſe des Verbandstages hervor. 
Nach den Ausführungen nahm Syndikus Dr. Par 
kuſchke das Wort, um über Steuerfragen 
zu berichten. Weiterhin beſchäftigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung auch mit der Durchführung einheit⸗ 
licher Bierpreiſe. Der Ausſchluß von 
Mitgliedern infolge Preisſchleuderei wurde noch 
zurückgeſetzt. Als Beiſitzer wurde in den Vor⸗ 
ſtand für den verſtorbenen Reſtaurateur 
7 arzer Konditoreibeſitzer Langer ge⸗ 
wählt. 


‚* Zaienjpielberatung in Oppeln. Während der 
Winterszeit nehmen vielfach die Vereine mit ihren 
Bbele wiffen die Lalenſpielarbeit auf. 
Viele wiſſen es noch nicht, daß in Oberſchleſien 
verſchiedene Laienſpielberatungsſtellen beſtehen, 
die Vereine und Spielgruppen gerne koſtenlos be⸗ 
raten und ihnen 17 bei der Aus wahl als 
auch der Durchführung von Spielen behilf⸗ 
lich ſind. . gehört auch die Laienſpielbera⸗ 
tungsſtelle des Evangeliſchen Voltsdienſtes für 
. in Oppeln, Erich. Schmidt⸗Straße 8, 
die über eine umfangreiche Laienſpielſammkung, 
owie auch über Vorhangbühnen und einen kleinen 

eſtand von Koſtümen verfügt. Der Leiter der 
Beratungsſtelle iſt auch zu perfönlicher Beratung, 
zu Hilfe bei erſten Proben und zu Uebernahme 
von Vorträgen bereit. 


———. 


Kroum burg 


S rſonalien. Lehrer Schroeckhaus, 
Pe rag an die Volksſchule 95 Hindenburg 
verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt Lehrer 
r an der evangeliſchen Volks- 


Differt, bishe 
PA 


Techniſche Nothilfe bei Kataſtrophen⸗Abwehr 


600 Mann üben Waldbrandbelämpfung — Auſmarſch im Wald bei Tatiſchau 


[Eigener Bericht) 


baumeiſter 8 auf die Organiſa⸗ 
tion der 3 Nothilfe ein, die 
eine ganze Reihe von Dienſtſtellen aufgeben mußte 
und gegenwärtig Ortsgruppen in Gleiwitz, Beu⸗ 
then, Hindenburg, Oppeln, Ratibor und Neiße 
hat. Ferner ſind ereitſchaftstrupps in Groß 
Strehlitz, Guttentag, Coſel und Peiskretſcham und 
kleinere Dienſtſtellen und Obleute in Borſigwerk, 
Gogolin, Grottkau. Kreuzburg, Leobſchütz, Toſt 
und Neuſtadt vorhanden. 

Nachdem noch die den verſchiedenen Gruppen 
geſtellten Aufgaben erörtert worden waren, be 
gann ein 


Rundgang durch das Gelände 


Gleiwitz, 20. Oktober. 

Die oberſchleſiſchen Ortsgruppen der 
Techniſchen Nothilfe veranſtalteten am 
Sonntag gemeinſam mit Schutzpolizei, Land⸗ 
jägern, Feuerwehr und Sanitätern in 
dem Gelände bei Tatiſchau, nördlich der Klodnitz, 
eine groß angelegte Uebung, in der die Organiſa⸗ 
tion und die Leiſtungsfähigkeit der verſchiedenen 
Uebungsgruppen erprobt wurde. Es war in der 
Uebungsgufgabe angenommen worden, daß der 
Wald bei Tatiſchau am Sonnabend in Brand ge⸗ 
raten ſei und daß in den Abendſtunden die Tech⸗ 
niſche Nothilfe für den kommenden Tag zur 
Ablöfung der Feuerwehren und zur 


Leitung der Abwehr⸗Uebung gezogen. 


ihre Zelte und 


einen Graben wurde eine Tragſei 


als brennend betrachtetes Gebäude vor. 


Sammelſtelle, und I 
meinfam mit den Landjägern die 


Uebungsſtellen waren Telephonleitungen zu der 
? eldeläufer, 

Meldereiter, Motorradfahrer vermittelten den 
Nachrichtendienſt. Die Sanitätskolonnen hatten 
erbandskäſten aufgeschlagen, über 
bahre 

herübergezogen, und die Feuerwehr ging in eini- 
ger a | mit der Motorſpritze gegen ein 
et Inzwi⸗ 

ſchen dampften die Feldküchen und bereiteten die 
Mittansmahlzeit vor, während in der Nähe der 
Bekämpfungsſtellen warme Getränke ausgegeben 
wurden. Zahlloſe Kraftwagen ſtanden an der 
die Schutzpolizei ſperrte ge⸗ 
Straßen und 


Geſellenausſchuß 
für die Handwerkskammer 


Nachdem die neuen Kammermitglieder 
eg 0 durch Einheitsliſte gewählt wor⸗ 
en find, wird jetzt die Wahl für den Geſellen⸗ 
K eingeleitet. Zum Beauftragten für 
die Wahl iſt durch den Mimniſter für Handel und 
Gewerbe Regierungs- und Gewerberat Span; 
nagel und zu ſeinem Stellvertreter Gewerbe; 
afelor Das e in Oppeln ernannt worden. Für 
die hl ift Oberſchleſien in 8 Wahlbezirke 
eingeteilt worden. Der Wahlbezirk I umfaßt 
Stadtkreis Beuthen, Landkreis Beuthen⸗Tar⸗ 
nowitz und Stadtkreis Hinden bur g Der 
Wahlbezirk II Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz 
und Kreis Groß Strehlitz. Der Wahlbezirk III 
die Kreiſe Kreuzburg, Roſenberg und Gutten⸗ 
tag. Der Wahlbezirk IV den Stadt⸗ und Land» 
kreis Oppeln und Kreis Falkenberg. Der 
Wahlbezirk V Stabt- und Landkreis Neiße und 
Kreis Grottkau. Der Wahlbezirk VI Kreis Neu- 
ſtadt, der Wahlbezirk VII Kreis Le al ſuße 


re an 


ee ie 2 ne en 


Bekämpfung des Waldbrandes gerufen würde. ; : 
Bereits gegen 8 Uhr morgens trafen die Not- zur Beſichtigung der Ueb Geländeſtücke ab. Insbeſondere war der Lau- nd ber Wahlbezirk VII Sradt⸗ und Landkreis g 
belfer und die übrigen Verbände an der Sammel- zur eſichtigung der Uebungen. Insgeſamt waren dungsplatz für das Flugzeug zu ſichern. Ratibor und Kreis Coſel. N 


603 Mann an den Uebungen beteiligt. Ein Flug- 
zeug, mit Katzenſtein als Führer und Bech 
als Beobachter, kreiſte über den Uebungsſtellen 
und warf Meldungen ab. An der Klodnitz war 
eine Gruppe techniſcher Nothelfer damit beſchäf⸗ 
tigt, eine Brücke zu ſchlagen, zu der das Holz 
aus einer recht anſehnlichen Entfernung ber beizn⸗ 

Schlauch ⸗ 


Waſſer, ein Kahn be⸗ 


ſtelle, in der Nähe der neuen Klodnitzbrücke im Feuerwehren hatten einmal Gebäude, 


re der Chauſſee Tatiihan— Bitſchin, ein, und 
ier wurden alsbald die einzelnen Ab⸗ 
wehrtrupps eingeteilt. 

Die recht kompliziert geſtellte Aufgabe ſetzte 
voraus, daß verſchiedene Schwierigkeiten 
in der Bekämpfung des Brandes eintraten und 
ſufolgedeſſen mit allen der Nothilfe zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden techniſchen Mitteln vorgegangen 
werden mußte. Während einige Trupps die Auf⸗ 
gabe batten, den Waldbrand durch Aufſchüttung 
von Gräben abzuriegeln, mußten andere in einem 
Schlauchboot die Klodnitz hinunterfahren und für 
den Nachſchub je eine Brücke über die Klodnitz 
und über den in ſie mündenden Werkgraben 
ſchlagen. Ferner wurde angenommen, daß durch 
ſtarke Rauchentwicklung 


Menſchenleben gefährdet 


Wipfelfeuer der Bäume zu bekämpfen. 


Fürſt zu Hohenloheſchen Verwaltung gehört. 


den gezogen, und weiter im Innern des Waldes 
Gasmasken an 


richten habe und die Sanitätsmannſchaften mit 
ihren Ausrüſtungen zur Hilfe Aang 


Die Messerstecher geflüchtet 


Im Streit erſtochen 


Hindenburg, 20. Oktober. 
Am Sonnabend, gegen 9 Uhr abends, geriet der Fleiſchergeſelle Alfons Staſch 
in Hindenburg auf der Wilhelmſtraße auf dem Bürgerſteig, gegenüber Flaſchka. mit 
zwei Perſonen in einen Wortwechſ el. Er entfernte ſich dann mit ſeinem Motor · 
rad in Richtung der Sosnitzaer Straße, kehrte jedoch bald zurück und ſtellte ſeine 
Gegner zur Rede. Bei der Auseinanderſetzung erlitt Staſch 


ſchwere Stichverletzungen 


Kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb er. Die Täter flüch⸗ 
teten von der Wilhelmſtraße nach der Sosnitzaer Straße und hielten ſich dann etwa 
20 bis 25 Minuten an der Ecke Wilhelm- und Zedlitzſtraße auf. Die Täter ſind etwa 
25 Jahre alt und trugen dunkle Anzüge. Mit Mänteln waren die nicht bekleidet. 
Einer von ihnen hat blaſſes, knoch iges Geſicht. Er wurde „Wilhelm“ gerufen. Die 
Meſſerſtecher waren angetrunken. 


tralſtelle verbunden, und nicht zuletzt waren Feld⸗ 
küchen zur ebungsteilneh⸗ 
mern die Verpflegung zu liefern hatten. 


geführt, die 
größter Ordnung 
nutzung ihrer ! räfte. 


Regierung bauneitet Zollfeldt, der ſtellver⸗ 
ndesleiter der Techniſchen Nothilfe 
Schleſiens, ſein Vertreter war der Ortsgruppen 


“ 


Die wütende Menge versucht Lynchjustiz 


Schwere Bluttat in Noſenberg 


(Eigener Bericht) 
Roſenberg, 19. Oktober. 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ereignete ſich in Rofen- 
berg eine ſchwere Bluttat. Der 25 Jahre alte Schloſſergeſelle Karl 


5 
Gleiwitz, die Arbeiter⸗Samariter en 157 Glei- 
witz, die Abſperrung Major Mein ho d, die 
eeliger, der Flug ⸗ 


einmal 
Waldbrand, dann wieder Boden feuer oder 


Ein ſehr lebhaftes Treiben entwickelte ſich auf 
dieſem Geländeſtreifen, der zum Teil der Gräflich 
von Balleſtremſchen Güterdirektion, zum Teil zur 


ging alles ſehr flink und ſehr ſachkundig zu, und 
die Arbeit der Sechshundert vollzog ſich unter 
Aufbietung aller Kräfte reibungslos und glatt. 
Man gewann die Ueberzeugung, daß in dem Zu- 
ſammenwirken dieſer Gruppen aus allen Lagern 


lich durchgebildet, daß mit ſo entſchloſſenen und 
ſich ſelbſtlos für das eie einſetzenden und 

ten eine wirkſame 
d eine Rettung 


Den Innungsobermeiſtern der etwa 350 In⸗ 
nungen werden die Stimmzettel durch die 
Kammer direkt zugehen. Dieſe haben die Stimm⸗ 
zettel ſofort nach Erhalt dem Vorſitzenden des 
Geiellenanäjäıufiet der og zu übermitteln. 
Die Wahl hat innerhalb 3 2 ochen nach Zu⸗ 
ſtellung der Stimmzettel zu erfolgen. Der wa I- 
berechtigte Vorſitzende des Geſellenausſchuſſes hat 
die Stimmzettel nach Ausfüllung und rute ichn 
licher Vollziehung unmittelbar an die Handwerks- 
kammer zurückzuſenden. Für jeden Wahlbezirk find 
ein Mitglied und ein Stellvertreter zu wa len. 
Wahlberechtigt ſind die Geſellenausſchüſſe 
der Handwerkerinnungen, die im Bezirk der 
Handwerkskammer ihren Sitz haben. Die Stimm⸗ 
zettel müſſen ſpäteſtens bis zum Ablauf des auf 
dem Stimmzettel vermerkten Tages ausgefüllt bei 


der Handwerkskammer wieder eingegangen ſein. 


Mann und verſetzte ihm einen Meſſerſtich 
in die Bruſt unterhalb des Schlüſſelbeins. Der 
Verletzte konnte ſich noch etwa 12 Meter 
weiterſchleppen, brach aber dann infolge 
des ſtarken Blutverluſtes zuſammen. Seine 
Freunde holten ſofort einen Arzt herbei, deſſen 
Hilfe aber zu ſpät kam, da der Geſtochene infolge 
innerer Verblutung bereits verſtor⸗ 
ben war. Als Schittko ſah, was er angerichtet 
hatte, ergriff er die Flucht. Er wurde von den 
jungen Leuten verfolgt und einem Polizei⸗ 
beamten übergeben, der ihn zur Wache bringen 
wollte. Durch das energiide Sträuben 
des Schittko gegen jeine Feſtnahme und den damit 
verbundenen Lärm erwachten die Bewohner der 
anliegenden Häuſer aus dem Schlaf. Auf der 
Straße hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, aus der heraus ſich 
einige Perſonen auf den Meſſerhel⸗ 
den ſtürzten und ihn zu lynchen verſuch⸗ 
ten. Trotz der Abwehrmaßnahmen des Poli⸗ 
zeibeamten, der gegen die Uebermacht machtlos 
blieb, wurde Schittklo erheblich zuge⸗ 
richtet und erlitt einige ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen. Als der Polizeibeamte den Häftling glück⸗ 
lich nach dem Rathaus gebracht hatte, drang die 
empörte Menge in das Amtsgebäude ein und 
wollte Schittko aus der Haftzelle heraus⸗ 
holen. Erſt als weitere Polizeibeamte energiſch 
eingriffen, konnte die An ammlung zer⸗ 
ſtreut werden. Am Sonntag wurde Schittko in 
das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Wer 
die „Iſtdeutſche Morgenpoſt“ 


en 
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ubeljen, Er — dane ober andere Taube wurde von dem 39 Jahre alten Maſchinenreiſenden Schittko durch die Poſt bezieht, 3 
insbesondere 8 A ee aus Roſenberg nach kurzem Wortwechſel e r ſto chen. erhält durch den Briefträger in dieſen Tagen 2 
annagel als Vertreter der Regierung, den 3 5 0 j die Aufforderung zur Bezahlung des No 9 
Handesbezirtsleiter der Techniſchen Nothilfe itte, der als Raufbold bekannt iſt] Gruppe junger Leute zuſammen, die ebenfalls 8 Zur Vermeidung = 
Sehleften Direktor Berger, Breslau, Oberpoft- und auch mehrmals wegen Körperverletzung vor-] aus dem Lokal gekommen waren, aber völlig 120 nen Me der Lieferung zu Be. 
rat Noſe als Her = ‚Bberpoftbirektion beſtraft ift, hatte den Abend hindurch mit Be- nüchtern waren. Es entwickelte ſich ein Wort. Seti en de ee ee an : 
Dppeln, Banbrat DA Be 1.2 155 Babe Er a di er e in 1 ge = el war K > e Be 1 N von Schittko ‚siehen, 1 er nr 1 Abonne⸗ 1 

: i egen äſtigung anderer Gäſte un- ohne Gru roht wurde. Die j t ntsbetrag ſe am Poſtſchalter einzuzah⸗ i 
und die Vertreter der Reichswehr, der Lan e 0 e jungen Leute i e Deaditen, beh bie Bolt 175 ah" f 


Landjägerei Oberleutnant 7 

dienſt und die Luftpolizei Polizeimeiſter För⸗ 

fer. Die er der behördlichen Gäſte hatte 

8 nur, die Preſſe wurde von 
| 


der Induſtrie liebſam aufgefallen. Als er kurz nach 11 Uhr das] gingen aber weiter. Schittko folgte ihnen nach, 
Sodann ging Regierungs- Lokal verließ, geriet er auf der Straße mit einer ſtürzte ſich in ſinnloſer Wut auf den jungen 
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nach dem 25. eingehenden Beſtellungen eine 
Verſpätungsgebühr von 20 Pfg. erhebt. 


ERCEDES-BENZ Jdmell-Losiwagen 
stärker N Meeren 
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Schnell-Lastwagen- Modelle weiterentwickelt, damit sie ue 5 gesteiger- 


ten Anforderungen eines kommenden Lastenverkehrs gewachsen sind.Planmäßi- 
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DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT + GAGGENAU IN BADEN 


Verkaufsstelle Gleiwitz OS., Ebertstraße 24 


j Vertretung: J. & P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenburgstraße 10, Fernruf 3557 
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Liebe deinen Nächsten wie dich selbst! 


50 Jahre Vaterländiſcher Frauenverein 
vom Roten Kreuz in Hindenburg 


Hindenburg, 20. Oktober. 
Die Jubelfeier aus Anlaß des 50 jäh 


rigen Beſtehens des Vaterländi⸗ 
ihen - Frauen vereins vom Roten 
Kreuz, Zweigverein Hindenburg, begann 


geſtern nachmittag im Bibliotheksſaal der 
Donnersmarckhütte. Der Saal, wie 
überhaupt alle Räume und Vorräume waren ge⸗ 
ſchmackvoll mit Blumen, Blattpflanzen, mit der 
goldenen „Fünfzig“ und mit den ſchlichten und 
doch ſo bedeutungsvollen Fahnen des „Roten 
Kreuzes“ geſchmückt. Es war ein würdiger Tag 
für Hindenburg. Gegen Abend fuhren Autos auf 
Autos vor, denen Gäſte aus nah und fern in gro⸗ 


ßer Toilette entſtiegen. 17% Uhr beherbergte 
der Bibliotheksſaal prominente Vertreter von 


Stadt, Staat, Induſtrie und Geſellſchaft. Saal 
und Emporen waren dicht beſetzt. Schweſtern und 
Sanit,tsjoldaten flankierten den Eingang. Man 
ſah u. a.: Oberbürgermeiſter Franz, Polizeirat 
Slowig, Rabbiner Dr Kaatz und Paſtor 
Hoffmann. Ferner Miniſterialdirektor Pro- 
feſſor Dr Dietrich vom Hauptverband des Ro⸗ 
ten Kreuzes. Vom Provinzialvorſtand des Va⸗ 
terländiſchen Frauenvereins Oberſchleſien! waren 
anweſend Frau Gräfin Matuſchka, Frau 
Gräfin Stollberg, Frau Oberſtudiendirektor 
Groſſer und Chefredakteur Schadewaldt. 
Von der Induſtrie waren erſchienen: General- 
direktor Dr Brennecke, Generaldirektor Dr. 
Euling, Generaldirektor Richter, Oberberg⸗ 
rat Preisner, Oberbergrat Palm, Ober⸗ 
bergwerksdirektor Bauer und Brauereidirektor 
Mandowſki. Oſtoberſchleſien war durch Frau 
Generalkonſul Baronin von Grünau, 
die Vorſitzende deutſcher Frauen in Oſtoberſchle⸗ 
ſten, Frau Sanitätsrat Speyer, vertreten. 
Außerdem waren Chefredakteur Schadewaldt, 
Beuthen, und Profeſſor Lubrich, Kattowitz, 
anweſend. 

Aus all den Reden, die aus Anlaß einer ſo 
ſeltenen Feier gehalten zu werden pflegen, ſprach 
etwas, was dieſes Jubelfeſt über Hunderte 
ſeinesgleichen hinaushob: alle Seiten, mochten 
ſie weltanſchaulich, politiſch, konfeſſionell noch ſo 
weit auseinandergehen, fanden ſich in der Einig⸗ 
keit zum caritativen Gedanken ſelbſtloſer Näch⸗ 
ſtenhilfe zueinander. Und dieſes Sichfinden und 
Verſtehen auf höherer Warte, jenſeits von 
Klaſſenhaß und Raſſenhaß war das Erlebende, 
das Haupterlebnis dieſes Feſtes. 

Zunächſt begrüßte die 1. 
Zweigvereins Hindenburg, 


Fran Eliſe Silber 


in ihrer ſchlichten und herzgewinnenden Art die 
Gäſte und Prominenten von Stadt und Staat, 
Induſtrie und Handel und ganz beſonders die 
Vertreter von Zentral⸗ und Provinzialleitung, 
die Vertreterinnen aller Frauendereine von dies- 
ſeits und jenſeits der Grenze, die Vertreter der 
1 eh der Sanitätskolonne und die Preſſe, 
deren tatkräftige und machtvolle Mithilfe zum 
Segen des Roten Kreuzes er beſonders hervor 
hob. Die Vorſitzende, Frau Silber, hob in 
ihrem Dank für alle Unterſtützung beſonders auch 
die wertvollen Zuweifungen ſeitens 
der induſtriellen Werke vor. Nach der 
Verſitzenden erſtattete der 


Preſſechef Heckel 


den Tätigkeitsbericht. Er gab ein ſehr ausführ⸗ 
liches Bild von der vielſeitigen Tätig ⸗ 
keit des Hindenburger Zweigvereins, in guten 
und böſen Tagen, im Krieg und Frie en, 
in all den wechſelvollen Zeiten, die die große 
Zeitſpanne von 1880 bis 1930 umſchließt. 


Vorſitzende des 


BUSSING 


[Eigener Bericht) 


Das Erinnerungskreuz: Frau Generaldirek— 
tor Richter, Direktor Bauer, Frl. Gabriele 


Nur wenige von den Frauen und Männern, diſcher Frauenverein Hindenbur auch in Zukunft 
. 5 2 l 5 Hd ar N 
die an der Gründung des Vereins teilgenommen alle Frauen ohne Unkerſchied vereinen zur Aus⸗ 


hatten. ſeien heute noch am Leben. Denn übung dienender Nächſtenliebe im Zeichen des Pauliſch. 
50 Jahre bedeuteten im Leben eines Einen oten Kr euzes! pre 8 Anhänger: Wochenpflegerin Piedruſchke 
eine lange Zeit. — In Hindenburg ſei viel ſpäter Von der Einigkeit aller im Dienſte der Näch⸗ und Schweſter Erna Offezarczyk. 


ſtenliebe, von der Verbundenheit und dem ful- 
turellen Zuſammengehörigkeits⸗ 


bewußtſein unſerer Schweſtern und Brüder 
hüben und drüben ſprach auch \ 


als in den übrigen Teilen Deutſchlands der Ge⸗ 
danke zur Gründung eines Frauenvereins aufgegrif⸗ 
fen worden. Schwere Notlage der oberf ch le ſi⸗ 
ſchen Heimat: Ueberſchwemmung des Oder⸗ 


Als Zeichen dafür, daß die Zentralſtellen alles 
tun, um die Arbeit zu fördern, überreicht Mini⸗ 
ſterialdirektor Dr Dietrich einen Geldbeitrag 
für den geplanten Kindergarten. 


tales (im Jahre 1879), Mißernte, Hungersnot ff Weitere Glück und Segenswünſche über⸗ 
und Seuchen hätten mitfühlende und berantivor- dberbürgermeiſter Franz, brachten Gräfin Mat u ſchha für den Provin⸗ 
tungsvolle Frauen zur Tat der Nächſten⸗ der im Namen der Stadt Glückwünſche über⸗ Zialverband Oberſchleſien, Frau Sanitätsrat 


Speyer im Namen des Hilfsbereins Deutſcher 
Frauen in Oſtoberſchleſien, außerdem Paſtor 
Hofmann, Rabbiner Dr Ka a b, Dr. Mon ⸗ 
tag, Frau Sanitätsrat Nawrocki und Ko 
lonnenführer Deutler. Die Helferinnen des 
Kreiſes überreichten der Vorſitzenden ein ge⸗ 
ſchmackvolles Tiſchbanner. 

Bewegten Herzens ſprach Frau Baumeiſter 
Silber Dankesworte an alle und zeichnete mit der 


und hohe Ziele habe ſich 
der Verein geſtellt. Gerade in unſerer Zeit poli- 
tiſcher Zerriſſenheit und perſönliche r. An⸗ 
feindung gleiche die caritative Tätigkeit des 
Vereins zum großen Teil die ſcharfen Gegenſätze 


aus. 
Miniſterialdirektor Profeſſor 
Dr. Dietrich 


liebe zuſammengeſchloſſen. In ſchwerer Not- brachte. Dankenswerte 
zeit ſei der Verein gegründet worden und in 
ebenſo ſchwerer Notzeit falle die heutige Feier, 
die nicht ein rauſchendes Feſt, ſondern ein ſchlich⸗ 
ter Gedenktag ſein ſoll. 


der Tätigleitsbericht 


auf den der Redner des näheren zu Ebrenmitgliedſchaft Frau Roſg Ko chmann und 
zu ſprechen kam, iſt in der für das überbrachte die Glückwünſche der Zentralſtellen] den (dienſtlich verhinderten) Oberpräſidenten Dr. 
Subelfeit verfaßten Denkſchrift ausführ- des Deutichen Roten Kreuzes und der Vaterlän⸗ In kaſchek aus. Mit beherzigenswerten Wor⸗ 
5 diſchen Frauenvereine. Gerade die Vereinsorga-] ten forderte die Vorſitzende alle dazu auf, ſich in 


lich enthalten. Es ſei deshalb nur einiges her⸗ 
vorgehoben. Schon kurz nach der Gründung des 
Vereins ſetzte unter der erſten Vorſitzenden, Frau 
Geh. Sanitätsrat Dr. Szmula, eine groß⸗ 
angelegte Hilfsaktion ein: innerhalb von 4 Mo- 
naten wurden 40 000 Portionen Suppe aus⸗ 
gegeben, 300 Familien durch regelmäßige Lebens- 
mittelgaben erhalten und daneben über 1000 Arme 
mit dem Lebensnotwendigſten betreut. Damit be⸗ 
gann der Vaterländiſche Frauenverein ſeine Tä⸗ 
tigkeit. Seine weitere Aufgabe war, abgeſehen 
von den ſatzungsmäßigen Leiſtungen in Kriegs⸗ 
zeiten, Unterſtützung anderer caritativer Einrich⸗ 
tungen, Krankenpflege, Ausbildung von 
Krankenpflegerinnen, Beaufſichtigung von Pflege- 
kindern und Ziehkindern, Einrichtung von Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten, Unterhaltung von Volks⸗ 
küchen und Nähſtuben, Wöchnerinnenunterſtützung 
und ⸗pflege, Weihnachtsbeſcherungen. 


Die Mittel für dieſe Vereinstätigkeit 

wurden in erſter Linie durch Bei⸗ 

träge der Mitglieder, Zu wen⸗ 

dungen des Kreiſes und der In⸗ 
duſtrie aufgebracht. 

Eine der Hauptaufgaben des Vater⸗ 


ländiſchen Frauenvereins während der ganzen 
Kriegsdauer beſtand in der Betreuung des Ver⸗ 


den Dienſt der Nächſtenliebe zu ſtellen und zu 
helfen, Tränen zu ſtillen und Wunden zu heilen. 

Für weihevolle, muſikaliſche U mr a hmung 
der ſchlichten Nachmittagsfeier ſorgte Meiſter 
Lu brich mit zwei kurzen Harmoniumvorträgen 
e 8 von Bach und Benedickus 
. 8 don Max Reger). Eine Stunde ſpäter fand unter 
von ſeiten der Zentralſtellen erhalten Leitung von Frofeſſor Fritz Qubrich das Fe ſt⸗ 

das Ehrenzeichen 2. Klaſſe: Frau Oberberg⸗ konzert des Meiſterſchen Geſangvereins im 
rat Heine und Frau Baumeiſter Silber. Kaſinofaale ſtatt. 


Das Feſtkonzert des Meiſterſchen 
Geſang⸗Vereins Kattowitz 


Zum 50. Geburtstage des Vaterländiſchen Frauenvereins Hindenburg 


Hindenburg, 20. Oktober. [Bit Eigenart und Ach uns, ' 

2 \ F ich bleiben wird. achdem der kurze, luſtige 

* war Ne seh u. 515 dem Sang vom „Gußgauch“ verklungen war, kam das 
, Bd Min 10 hen ar Keane ſchwermütig⸗reizpolle Lied „Sehnſucht“ (nach 
gen, Nie man in leßter Zeit zu hören bekam, Art der rumäniſchen Doinen) von dem füngſt ver⸗ 
rl had 128 ſtorbenen heimiſchen Komponiſten Herrmann 
Der feſtlich geſchmückte Caſinoſaal der Donners⸗ Kira ee zu Gehör. Wenn es ſich 
marckhütte war dicht beſetzt. Profeſſor Lud rich, auch nicht ganz in den Rahmen der übrigen 
Kattowitz, der die Teilnehmer an der e Weiſen einfügte. 


niſationen Oberſchleſiens, die in den letzten Jah⸗ 
ren ſchwere innere und äußere Kämpfe zu beſtehen 
hatten, hätten tapfer und treu gelitten und ge⸗ 
arbeitet. Als 


äußeres Zeichen des Dankes 


die unvergeß⸗ 
herausragte wie eine beſonnte Inſel der Seeligen. 


kurz zuvor mit zwei Orgelſtücken erfre ; ä 
2 men br Orgelitüden erfreut hatte, Der zweite Teil des Konzertabends war 


. 2 
Mei Kerſchen Volksliedern, in den Bearbeitungen von Johannes 


ſtellte uns ſeinen berühmten 
glänzender Form vor. 


Geſangverein in 


B von 100 Betten in der Bibliothek Man war reſtlos entzückt, begeiſtert erhoben, er⸗[Brahms und Siegfried Ochs, gewidmet. 
und Fortbildungsſchule der Donnersmarckhütte, freut, je nach dem ap Charakter des Liebes-, Scherz und Sehnſuchtslieder klagten 
die die geſamte Einrichtung zur Verfügung ge-| Dargebotenen. Die ortragsfolge war und frohlockten. Daß das bayeriſche „J woaß 


überaus reichhaltig und bewies die Beweglichkeit 
und Anpaſſungsfähigkeit des Chores nach jeder 


a . 2 72 erfolg einbrachte, iſt nicht allein dem humor⸗ 
Richtung hin. Zwei alte Kirchengeſänge lei⸗ reiß ; 
teten ein: A. Hanilius „Deo dieamus gratiag« vollen Tert zuzuschreiben: der Chor zeigte, daß 


und Antonio Caldara „Regina coeli laetare“. Daf er auch leichter geſchürzte Muſenkinder zu ver- 
ſchien freilich manches noch nicht ſo recht aus- geiſtigen und zu beſeelen verſteht. 
geglichen, die Frauenſtimmen traten gegenüber Jedenfalls iſt es erſtaunlich, was dieſer Chor 
Tenören und Bäſſen zu ſehr hervor, im ganzen leiſtet. Solche Vielſeitigkeit iſt ſelten und ſo ge⸗ 
bedrückte und beunruhigte die Fülle. Vielleicht pflegte und in ihrer Individualität erkannte und 
war der Raum dieſem Anſturm von Klang und demgemäß plazierte Stimmen ebenfalls. 

Der Beifall war rieſengroß und wohl⸗ 


Ton nicht gewachſen. Aber ſchon der „Palm⸗ 
verdient. Die Beſucher fühlten, daß das deutſche 


] Bruch bewies, daß 
Lied, die deutſche Kunſt auch jenſeits der Gren⸗ 


ſonntagmorgen“ von Max 

der Chor feinſtes Abſtufungs⸗ und Schattierungs⸗ 
zen in beſten Händen iſt. Harmoniſch klang mit 
dieſem hochwertigen Konzerte der Subeltag 


vermögen beſitzt, daß er ſubtielſte Eindrücke zu 
vermitteln verſteht. Und dieſes Gefühl wurde 
des Roten Kreuzes Hindenburg aus. 
Dr. Zehme. 


ſtellt hatte und alle Unkoſten des Lazaretts be⸗ net, wie mir is“ einen beſonderen Publikums⸗ 
ſtritt. Kriegs- und Milchküchen und ein Säug⸗ 
lingsheim erweiterten das ſegensreiche Be- 
tätigungsfeld. Es iſt unmöglich, das ganze liebes⸗ 
tätige Werk nur annähernd zu ſkizzieren. Das 
caritative Bauwerk wurde auch nach dem Kriege 
immer mehr erweitert und verbreitert. In der 
allerjüngſten Zeit übergibt der Magiſtrat dem 
Verein die für einen Kindergarten beſtimm⸗ 
ten Räume im Gemeinſchaftshaus in der neuen 
Siedlung (Pfarrſtraße). 


„Rückſchauend“, damit ſchloß der Redner ſeine 
Ausführungen, „wollen wir bekennen, daß unſer 
Wollen nicht immer mit dem Können in Einklang 


75 Stück zu 5 ie Die Beh 
3 ; „ bietungen der Kammerchorbeſetzung reichten 
au bringen Wet. Was wir aber mit unſeren ſchwa jedenfalls an das Beſte heran, was wir je in 
chen Kräften erreichen konnten, haben wir ber. ede iu 5 17 

i N dieſer Hinſicht hören dürften. „Der ſterbende 
ſucht zu erreichen; immer nur von dem Gedanken Schwan“ von Jacob Arcadelt, „Innsbruck, 
beſeelt, unseren in Not befindlichen Mitmenſchen ſich muß dich lasen“ von Heinrich Iſaak, beides 
ſelbſtlos zu helfen. Möge unſer Vaterlän- alte Weiſen um 1500, ſprachen in einer Schön⸗ 
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